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CENAP versteht s i ch als private, unabhängige Organis ation zur Unter= 

suchung des sogenannten U.F.O.-Phänomens . In dieser Eigenschaft s ind 

wir se it 1976 tätig und haben seither etwa 350 als UFO gemel dete Er= 

scheinungen untersucht und bewertet. 

CENAP geht den gemeldeten Wahrnehmungen im wis senschaftlichen Rahmen 

und fast schon kriminalis tischen SpUrsinn nach . Vertreter des CENAP 

wurden als einzige UFO-Fors cher bi.s her ins BONNER VERTEID IGUNGS-MI N I= 

STERIUM geladen und hatten dort Gelegenheit mit dem Führungsstab der 

LUFTWAFFE zu diskutieren . Gleichs am wurde CENAP 1986 vom baden-wUrt= 

tembergischen INNENMIN ISTERIUM als Anlaufs telle fUr UFO-Meldungen 

empfohlen . Das LUFTFAHRT-BUNDESAMT und die FLUGS ICHERUNG Frankfurt 

vermitteln an CENAP knifflige UFO-Sichtungsberichte seit vielen Jah= 

ren, dort werden wir " UFO-Meldern" als Anlauf ste l le ebenso empfohlen . 

Polizeidiens ts tellen, Länderbehörden , Institute der Luft- und Raum= 

fahrt unters tützen fallweise die CENAP-Nach for schungen . Im Aus l and 

helfen uns die deutschen Bots chaften bei Ermittlungen weiter . 

Die UFO-Untersuchungsorganis�tion CENAP is t durch zahlreiche Presse­

Meldungen, Rundfunk- und Fernseh- Interviews bundesweit bekannt . Die 

Forschungstätigkeit wird hier "akribisch", " sachlich-nüchtern" oder 

" kritisch" gennnnt. CENAP geht vorurteil s frei an jeden neuen vorfall 

heri'l.n und untersucht auch "historische" UFO-Ereignisse . Hierzu wurde 

ein umfAngreiches Korrespondentennetz und gewal tiges Material archiv 

in Wort ,  Schrift und Bil d aufg�baut . CENAP ist mit verschiedenen in= 

ländischen wie aus ländischen Organis ationen as soziiert . Ein Teil be= 

reich der CENAP-Tätigkeit dient der sogenannten PSYCHOHYGIENE, wobei 

hier der Kampf gegen Okkultismus und Aberglauben gemeint ist . Die 

öf fentliche Aufklärung hinsichtlich Beutel schneiderei, Scharlatanerie 

und uns aubere Machenscha ften von Papularautoren ist ebens o  unser Z ie l . 

Im wei ten Bereich der UFO-Phänomene ent l arven wir ebenso die Manipu= 

lationen der sogenannten Ma s senmedien wie Pre.�se und TV. 
Als monatl iches Publikationsorgan dient der CENAP REPORT , wel cher 

von CENAP-Mannheim eigenverantwortlich publiziert ist .  Dieser Spezia l­

Bericht ist im Jahresbezug fUr DM 40 erh ä l tlich . Uberweisungen an 

das Ludwigsh�fener Postgirokonto Nr . 790 8 2 -673 von Werner Wal ter, bit= 

te vermerken Sie im Empfängerabs chnitt : "l Jahr CR-Bezug" . 
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Ufo'$ uN1P SoZJlOJLoGIIJE.Z.JFOJLGJE 
von Ulrich Magin 

Fall 20: vor 1979 , Köln . "Verrückte Stammkundschaft auf der Poliz ei= 

wache . 'Die Marswitwe' und der 'Strahlensammler' sind noch unsere harm 

l oses ten Figuren . "  Seide erscheinen immer bei Vollmond auf der Wache. 

Maria w. (63) forderte von den Beamten zum fünfzigsten Mal: 'Jetz t 

können sie die kleinen grünen Männchen festnehmen. Sie sitzen auf 

meiner Couch in Köln-Poll und gehen ein fach nicht weg . '" ( Wal l ra f f  

1979: n . p . )  

Wallraff meinte dazu , die Bild-Zeitung stopfe z uerst die Köpfe ihrer 

Leser mit U fo-Geschichten voll, um sich dann über die lus tig zu mach= 

en, die davon verrUckt geworden sind . Das erscheint mir zu polemi s ch . 

Niemand kann überhaupt garantieren, daß es sich bei diesen "Verrück= 

ten au f der Polizeiwache" nicht auch nur um Erfindungen eines Redak= 

teurs h andelt .  

Fal l 2 1 : l . Januar 1980, Wildbad im Schwarz wa l d . Eine 2 8 j ährige Chef =  

sekret::irin , die in Wildbad lebte, erhielt Besuch von einem " überirdi= 

s ehen Abges a ndten vom Sirius stern " ,  der in "be s timmtem Auftrag11 zur 

Erde gekommen sei, um einigen Vertretern der menschlichen Rass e  ein 

Weiterleben nach dem Tode zu ermögl ichen: " Der neue Körper s teht s chon 

bereit . "  

Der Mann vom Sirius meditierte drei Monate l ang bei Kerzenlich t ,  Räu= 

cherstäbchen und New Age Musik mit der Sektretärin, s ie wurde ihm da= 

bei seelig hörig . 

In einem Tele fonanruf am Neujahrs tag 1 980 gab er ihr Anweisung, mit 

einem in die B adewanne getauchten Föhn Sel b stmord zu begehen . Wegen 

eines technischen Feh l ers überlebte die Frau . 

Der " Siriusmann" , so s te l lte sich heraus ,  war ein 3 2jähriger G a l vani= 

seur, der an die 500 . 000 Mark kommen wol lte, die eine Versicherung bei 

dem TOd der Sektretärin zu z ahlen h atte . Ende 1 9 8 2  wurde er wegen ver= 

suchtem Mord, Betrug und anderen Del ikten angeklagt . D a s  Landgericht 

Baden- Baden verurteilte ihn zu sieben Jahren Freiheitsentzug . I m  Juli 

1983 l ehnte der Bundesgerichtshof in Karl sruhe seinen Revisions antrag 

ab . ( Die RHEINPFALZ , 9 . Juli 1983, SUddeutsche Zeitung, 7 . Juli 1 983) 

Die letzten beiden Fäl le zeigen , zu welchen Extremen da s u fol ogische 

Weltbi l d  fUhren kann, wenn es die letzt�n Reste des konventionel len 

verdrängt hat . 

Fall 2 2: 2 . 0ktober 1981,  bei Helms tedt. Am 2 . 1 0.taucht ein hel l glühen= 

des U fo Uber Ber lin weg . U fologin Il se von Jacobi, MUnchener U fologin 
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und DUIST:::.ve,rtret-e:rin, erkl ärt, es sei ein "havariertes Raumschiff" ge 
wes en , das in DDR-Gebiet notgel andet sei. Später wurde der Meteor, der 
flir das Ereignis verantwortl ich wa r, tatsäch l i ch in der DDR gefunden . 
Frau Jacobi gab auch an, ein Westberl iner habe "zwei Gestalten in s il =  

bern schimmernden Raumanz ligen" gesehen . 
Der zeuge , Bernd Schl össer, erk l ä rte gegenübe r der Gruppe CENAP : " Ic h  
war z ur Mittagsz eit in eine m  vol l en Reisebus auf d em  Weg durch d i e  DDR 
in Richtung Hel mstedt unterwegs, al s wir pl ötz l ic h  am Straßenrand z wei 
1 , 40 m hohe Leute sahen, d ie mir und mei ner Verlobte n merkwürdig vor= 
kamen . wi r waren ja a uf der Trans i t strecke, wo n ie mand anhalten und 
aussteigen darf . Und da waren nun diese Wesen mit diese n  seltsamen 
Ketten um den Hal s, die s i ch am Straßenrand entl angbewegten und n icht 
auf uns achteten . Der mir bekannte B usfahrer f uh r  verl angsamt an die= 
sen vorbei und wir konnten sie a l le sehe n . Am nächsten Montag las ich 
dann in der Zeitung von dem hel l e n  Objekt". " (Wa l te r  198 2 : 18)  
Hier handelt es sich wede r  um eine Erfindung, noch um ein mystisches 
Erl ebnis. Nur die Meldungen in den Zeitungen brachten d en Zeugen daz u, 
die gesichteten Personen für U fonauten z u  hal ten . Die se r  "contagious 
effect" der Med ienberichterstattung über Ufos wurde von dem amerikani= 
sehen soz ilogen we strum auc h bei amerik anischen Sichtungen beobachtet 

(Bauer 198 6 :  1 55) . 
Fal l  2 3 :  1982 , Würzburg. Eine inne re Stimme befi e hlt dem "Ameisenfor= 
scher" Hermann-Josef P. (50) seinen 22 Monate al ten Sohn zu töten . 
"Wenn er nachts se ine Ameisen beobachtete , dann glaubte er oft Außer= 
irdische zu seh en. 'Es wa r ein b l a uschi mmerndes Licht'. " P . hätte l ie= 
ber auf "einem Stern in der Milchst raße" gel ebt , denn auf der Erde 
sei "übera l l  Krieg, wir brauchen Frieden". Tägl ich betete e r :  " Di e  
Mensch en müssen wieder l e rnen z u  beten . Nur das Gebet h il ft u n s  wei= 
ter. " 1982 flüsterte ihm eine innere Stirrrne e in ,  er sol l e  seinen Sohn 
töten . "Ich hab e  getan was Abraha m  nicht vol l endet hat . Der Tod mei= 
nes Sohnes ist ein süneopfer für d ie Erdmord un q  der Juden während de r 
NS-Herrschaft . "  (Bi ld-Zeitung, 26 . 0ktober 198 3 )  
Wieder e i n  Kontaktbericht von eine m psych isch gestörten Menschen .  
Fal l 2 4 :  18 ,November 198 2, Santa cruz auf Teneri ffa . Andreas Schneider 
ist Schül er a us Neu- Isenburg be i Frankfurt, er befindet s ich im Haus 
seiner Eltern auf den Kanarischen I nseln, als er von einem U fo vom 
Planeten Humo entführt wi rd .  Er erhält den Auftrag, die Erde davon z u  
unterrichten, und verdient sein Taschengeld seitdem durch Vorträge . 
" Ich h abe Kontakt mit Wesen von e inem anderen Stern .  Sie kommen mit ei 
ne r Art UFO a uf die Erde und wo l l en uns retten, ehe die Erde unterge= 
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ht . Die Wesen s i nd klein und braunhäutig mit menschenähnlichen Gesteh• 
tern . Sie s ind a uch intelligenter a ls wir . " (And reas Schne ider 1986) 
Ufona uten vom Pl aneten Ummo haben 1965 erstmal s mit spanischen Spi ri = 
tistischen Kreisen Kontakt aufgenommen - Bücher über das Thema waren 
Bestseller in Spanien, das jüngste wurde erst 1987 veröffentl icht 
(Ribera 1987 ) - wahrscheinl ich hat Schneider dadurch von dem Planeten 

Humo erfahren . ("The phenomenon feeds on itsel f", ste l lt e  der Ps yche= 
loge M . Werthei me r  fest/Wertheimer 1 969: 500. ) 
Schne iders Bericht hat in Deuts chl and publ iz i stische Unterstützung 
durch die Medien gefunden: er durfte im Privat fernsehEJn.RTL auftreten 
(Holbe, Hrsg . l98 5: 2 6 7 -2 6 9) und i st in Dänikens neuestem Buch erwähnt 
(1987 : 2 6 1 ) . 
Fall  2 5: 1 98 2 ,  Düsseldorf . Ursul a Jahnke , 6 2 ,  i st Herausgeberin d e r  
" Kontaktberic hte" , die monatl ich tel epathische Kontakte mit Außeri rdi= 
sehen veröffent l ichen . Die Ufonauten sprechen über Pyramidenenergie, 
das Leben nach dem Tod und die Ethik der Planetarier.  Eine i hrer Freun 
d innen ist die Kanad ierin Arnika, in deren Körper eine Extraterres= 
trierin nach einem Raumschi ffunfall geschl Upft ist . 198 6 , in d e r  Fern= 
sehkometennacht , berichtete F rau Jahnke, dieser Kontakt habe vier Jah= 
re z uvor begonnen .  (Bi ld-Zeitung, 1 5. März 1986) 
Fal l 2 6 :  2 7 . 0ktober 1 98 3 , Hahn, westerwald . Eine Frau fährt um 1 9:3 0 h 
von Rothenbach nach Meudt . Dabe i  sieht s i e,neben einem Turm der katho= 
l i schen Kirche von Hahn ein Ufo, das einem großen Drachen mit Lichtern 
an den Spitzen gleicht . Beim Weiterfahren kann sie e ine Seitenansicht 
des Objektes e rhaschen . Sie erkennt d re i  große erleuchtete Fenster, 
d ahinter " Schatten" . (Peinige r  1 98 5a :  129) 
Fall 2 7 :  1 5. November 1 98 5, Ahl erstedt . K . H. Koch hatte am 1 5. November 
1 98 5  e in überaus ei genartiges Erl e bnis :  
"Ich wurde pl ötz l ich von einem Uberhel l en Licht geblendet und hörte 
e ine singende hohe Sti mme .  Mir wurde übermittelt ,  daß d ie Erde in eine 
besonders kritische Phase e intritt . Es ist die Unterstützung von 12 . 
3 48 dem Licht z ugeneigten Seelen notwendig, um auf ein kommendes zei= 
chen mehrere feins toffl iche Impulse zu setze n . Auf mei n e  skeptische 
trage, warum gerade i ch ,  der ich solchen Ubermi ttlungen doch i mmer eh= 
er skeptisch gegenUberstand , daz u ausgesucht wurde, l autete die Ant= 
wort, einmal sei auch das ein Grund . Da ich mich weiter skeptisch zeig 
te , bekam ich die Anweisung, die Nach richten z u  h ören. Ich erfuhr z u  
meiner Uberraschung, über G i fhorn/Braunsch weig sei ein UFO ( ! Seh r  hel= 
les Licht!) gesichtet und auch vom physika l i sch techni sc hen Bundesamt 
registriert worden . Ich war sprach los und nahm d ie Aufgabe in meine m  
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Herz ·en 1a ·o. " (Koch 1 9 8:6) 
wieder e·i n  �i bl ischer Ausdruck : d i e  Aufgabe im Hen:en annehmen ( wie Ma 

ria
. 

den i hr gegeb�nen Auftrag) . 

Fal l  2 8 : l6 . Juni 1 9em, Hagen .  " Ich d achte , wenn ich das a l l e� erz ähle, 

meinen die anderen , ich spinne�" Adele S chuster meinte d amit das Ufo, 

das sie Ube r Hagen-Herdecke beobachtet hatte: " Es war gel b, wenn a uc h  

etwas bl asser.  E s  h�g-et was dran, was wie e i n  Mann i m  wei ßen Anzug 

aussa h. Dann war da noch ein zwe ites Etwas zu sehen, das aber �ieder 

verschwand� Und schließl ich wurde d a s  m�ndähnl ic he Gebilde zur Sichel . 

vor z wei Jahren habe. ich Ubrigens schon einmal eine ähn l i che Beobachc 

tung gemacht . "  ( Westfäl i sche Rundschau, 20. Juni 1 986) 
Das

. 
Ufo wurde später al s Heißl uftballon identifiz iert ,  keiner der z a hl 

reichen anderen zeuqen sah den weißen Mann. Viell eicht hat Frau Schu= 
ster nach ihrer ersten Sichtung Bücher Uber U fos gelesen . Wichtig auch 
d i e  Fests tel lung, d� die Zeugin aus Angst vor Spott sic h  nicht gemel= 
det hätte, wären da nicht die anderen Zeugenberichte in der Zeitung 
gewesen . 

3. DIE ZEUGEN : 
Der �s terreichische RSyc ho l oqe Dr . A . Keul untersuchte 1 980 , gef�rdert 
mit einem Wis senschaftsst ipendium des Kulturamtes der Stadt Wien, das 
Profil �sterre ic hiscfier Ufo-Zeugen . Er ging von z wei Alternativhypo= 
thesen aus: 

a) bei UFO -Zeuqen handelt es sic h  um sehr i ntel l igente, kri= 
tische und schar..f beobachtende Pers�nlichk eiten, d ie wissen, 
d aß si e etwas außerhalb der Norm ges e hen haben und des ha l b  
z u  Recht versuc hen, sic h  bei offiziellen Stel len Geh�r zu 
verschaffen . 
b) UFO-Z eugen s �d Konfabulanten , Pseudologen und Mythemanen 
besond erer Art , welche ps ychoti sc he Episoden berichten oder 
Phantasiegeschichten erfinden , mit denen sie aus Gel tungs­
Drang �ffentliche Anerkennung suchen. ( Keul 1 981 : 4 4 )  

Die Vntersuchung ergab, d aß d i e  z ehn untersuchten Zeugen keiner der 
beiden Hypothesen z uzuordnen waren.  Al l erdi ngs fand sich keine psyc hi= 
sch vol l  intakte Persönl ich keit mit Uberdurchschnittl icher I ntel l igenz 
oder Beobachtungsfähi.gkeit . "Die zehn Beobachter sind ein städtj,.sches 
Durchschnittskoll ekti�, das in Richtung Sch izoidie und Hysterie ver= 
stärkt z eichnet". ( Keul 1 9 81 : 44) In der Ufo-Beobac htung sieht Keul 
den versuch , soz iale Zuwendung und Anerkennung zu erl angen. Diese Bee= 
bachtungen s eien "der B "nkraub des kl einen Mannes" : "Jemand sch aut aus 
dem Fenster und draußen fl iegt et was vorbe i. Das tut niemandem weh , 
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schadet keinem Menschen . Man kann offiz ielle Stel l en d amit befaßen, 
unter Umständen als wichtiger Zeuge agieren, hat aber im Fal l der Iden 
tifiz ierung den Rückzug offen : 'Ach so, dann habe ich mich davo n  täu= 
sehen l assen . ' "  (Keul 1 981 : 4 4) 

Ai l das steht in krassem Gegensatz zu dem von U fo-Gl äubigen gerne vor= 
gebrachten Argument, zeugen würden aus Angst vor Spott nic ht aussagen. 

Das sc heint jedoch nur auf Zeugen zuzutreffen, d ie s ich aus diesem 
Grunde nicht bei Presse oder B eh�rden melden. I n  einer Umfrage, d ie 
die Soz i ologin A. Lee 1968 für die Universität von Col orad e durchführ= 
te, gabe n 2 8  % der zeugen als Grund dafür, daß sie nur i hre Fami l ie ,  
nicht aber Beh�rden unterrichtet hätte n ,  " afra id o f  ridicule, people 
would think I was. nut or erazy" an . Das war der z weithäufigst genannte 
Grund (der häufi gste war, mit 58 %: " It was probabl y something normal 
that just looked funny for one reason or another . " ) ( Lee 1 96 9 : 228 )  
Angst vor negativer S anktionierunq spielt eine Rol le bei m Nichtmelden 
einer Sichtung, wer seine Beobac htung meldet, scheint d iese Schwe l le 
bereits überschritten zu haben . Negative Sanktionierung, oder die Ang= 
st davor, i st jedoch auch .in meiner Sammlung erkennbar:  bei dem Fal l  
Lurup (Nr . l 6) wird im Pressebericht ausdrUckl ieh Alkohol erwähnt , e ben 
so be i m  Fal l  Langenargen ( Nr. l8) , bei de m sich die Z eugen in ei nem 
Gasthaus befanden. Zumindest eine Z eugin wol l te ihre Beobachtung ur= 
sprUngl ieh nicht melden, weil sie fürchtete , man werde i hr nicht glau= 
ben (Nr .  28) • 

Die zeugen naher Begegnungen in Deutschland be stätigen Keuls Zeugenpro 
fil . Die Zeugen entsprechen durchaus der Idee vom " kl einen Mann " : wir 
finden kaum Akademi ker, der Großtei l scheint der unteren Mittel schic ht 
zu entstammen . Nicht in allen Berichten ist der Beruf der Zeugen ange= 
geben, die bekannten sind Fi l mvorführer (Nr . 7 ) , Steuerberater (Nr . l 7 ) , 
Kunstmaler (Nr . 6) , Hausfrau (Nr . 2 6  und 2 8 ) , Bundesba hnarbe iter und 
Gastwirt (Nr. l8) , sowie Schüler {Nr . 2 4 ) . 
Unter den zeugen von CE !!I -Ere ignissen fi nden wi r nur wenige Prest ige 
berufe , al lein in Nr . 4  i st ein Bürgermeister zeuge . I st d ie einfac he 
Beobachtung also vor allem Domäne des kle!nen Mannes, so scheinen Kon= 
taktl er aus Berufe n mi t h�herem Prestige zu ko mmen: ein Stud ienrat 
(Nr . 9) ,  ein protestantischer Pastor ( Nr . l 5) , s owi e ein "Ame isenfor= 
scher" ( al so auch/wohl Akademiker) in Nr . 2 3 . 
Bei einer erneuten Stud i e  von 1 5  Fäl l e n  fand Keul sogar ein noch h�he= 
res Niveau an ps ychisch gest�rten Zeugen. Bei der U ntersuc hung ergab 
s ich , "daß nicht ein ei nziger dieser Z eugen von seiner Persl:5nl ichkeits 
struktur und der Beobachtungsfähigke it her voll ernst genommen werden 
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kann. sechs dieser UFO-Beobachter mußten eindeutig als Neurotiker ein= 

gestuft werden, einige andere zeigten hysterische Züge. " (Keul 1982) 

Auch das stimmt mit den deutschen Daten Uberein. Unter den Kontaktzeu= 

gen befinden sich augenscheinlich viele mit psychischen Schäden, vom 

Ameisenforscher, der seinen Sohn opfern will {Nr. 23), der Hausfrau, 
die bei Vollmond von Marsmenschen besucht wird (Nr. 20�, bis zu einem 

Mann, der nicht nur mit einer fliegenden Untertasse geflogen ist, son� 

dern sich auch vor Gericht wegen Belästigung Minderjähriger zu verant= 

worten hat (Nr.9). Als er zwei Ufos bei Langenargen am Bodensee sah, 

sprang der Arbeiter Schäffler aus Angst durch eine �ensterscheibe {Nr. 

18) • Der Schock Virginia Hortons nach der Ufo-Entführung war so groß, 

daß sie die Erinnerung daran du�ch eine "screen memory" {falsche Erin= 

nerung) verfälschte (Nr. lO). (Letztere Hypothese nach Strieber 1987: 

22) von zumindest einem zeugen, der zum Zeitpunkt seiner Beobachtung 

seine Flucht aus der DDR vorbereitete (Nr. 4) k�nnen wir annehmen, daß 

er unter psychischem Druck stand. 

Daß die zeugen naher Begegnungen der dritten Art, und von Entführungen 

häufig Probleme habe, zeigt auch eine Untersuchung britischer und amer 

ikanischer Entführungsopfer, die John Rimner durchführte. "John Rimmer 

observa que en, aproximadamente, 1 1  testgos de abducci6n, 8 eran viu= 

dos, divorciados y tenian conflictos sexuales o conyugales. Sugiere 

que esto podria hac.erlos especialmente vulnerables a la sugestion. " 

(Evans 1 987b: 74) 

Keul hat ebenfalls deutsche Zeugenprofile mit britischen verglichen. 

Er s t llte bei britischen zeugen ein "hBheres ASW-Potential" (ASW = 

Au s s ersinnliche Wahrnehmung) fest (Keul i st Jungianer). Durch Rohr= 

schac h-Tes ts stellte er fest, daß die Objektbeziehung (Beziehung des 

zeugen zu s einer Umwelt und s ich selbst) der zeugen ferner und naher 

Ufo-Ereignisse bezogen auf Vergleic hsgruppen in den USA zu dem Ergeb= 

ni s führte, daß d i ese zeugen mehr eine Gruppe in einer amerikanischen 

psyc hi atr i s c hen Kli n i k  d enn einer normalen Durchschnit t sgruppe glichen. 

"Dies i st zwar kein Beweis für 'UFO-Nahbeobachtungen = psychiatrische 

stOrung ', wei s t  aber auf das Oberwiegen entwicklungsgeschichtlich 

früher (regress iver, primär-prozeßhafter) Phantasien besonders bei 

'clo s e  encounter witnesses ' schlüßig nach. " (Keul, u. a. 1986: 15) 

Es überrascht n i cht,·;.
'
d a ß  Keul weniger "ASW-Potential" bei seinen Bs= 

terrei chischen zeugen fand, da der Hauptbestandteil dieser Sichtungen 

Fernbeobachtungen waren, die wohl auf objketive Stimuli zurückzuführen 

sind. In meiner S ammlung ist deshalb die britische Tendenz bestätigt. 

Wi r haben eine . Z eugi n, die bereits zuvor ein Ufo gesehen hatte (Nr. 

28) sowie zeugen, d i e  von einer bevorstehenden Sichtung durch automa= 
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tisches Schreiben erfuhren (Nr. 6) und Zeugen, die wiederholt CE !!I­

Erfahrungen hatte {Nr. 9 und 10). 

Diese deutsche Fallsammlung bestätigt also Keuls Bsterreichisch/briti= 

sehe Untersuchungen. Bei Zeugen einfacher Sichtkontakte finden wir 

hauptsächlich einfache Menschen, die etwas sehen, was sie ehrlich ver= 

wirrt, und das sie dann später melden, gemäs Keuls Ausdruck vom "Bank= 

überfall des kleinen Mannes". Die erstaunliche Feststellung, daß viele 

Berichte von Direktkontakten (telepathisch oder durch Betreten der 

Ufos) von Prestigepersonen stammen, mag sich dadurch erklären, daß fUr 

die meisten dieser Zeugen der Ufoglaube zur Ersatzreligion geworden 

ist. Das komplizierte Weltbild der Ufogläubigen (von seri�sen Ufofor= 

schern häufig als Ufologen bezeichnet), mit einem Gemisch aus Populär= 

physik (andere Dimensionen), Okkultismus {automatisches Schreiben, Vi= 

sionäre wie S wedenborg und Lorber) und Religion (Engel in Raumschif= 

fen, Gott spricht durch Ufonauten, universeller Friede) verlangt ein· 

Mindestmaß an akademischer Bildung. Einfache Menschen haben nicht die 

Z ei t, s i ch das Volumen an exotischem Wissen anzueignen, das Ufogläu= 

bige bentstigen. So finden wir unter den Kontaktfällen nur einen, bei 

dem d i e  Geltungssucht des Zeugen, eines Schülers, der mit Vorträgen 

Uber den Planeten Humo sein Geld verdient {Nr.24), eine Rolle spielt. 

Alle anderen Kontaktler scheinen ehrlich zu sein, wenn auch mit aus= 

geprägten psychischen Schäden. 

Die Sexual-delikte des Kontaktlers Raps sind bereits erwähnt worden. 

Für den Steuerberater WBrner (Nr. l7) sind Ufos bereits zum allerklär= 

den Weltbild geworden: 

Als ehemaliger Soldat und Offizier konnte ich das am besten her= 

ausfinden, aus der Kriegsliteratur und aus meinen eigenen Erleb= 

nissen, daß der zweite Weltkrieg, wie auch der erste, von aus= 

serirdischen Raumfahrzeugen überwacht worden ist, wo also aus= 

serirdischer Einfluß wirksam wird und damit praktisch nicht 

etwa der Hitler den Krieg inszeniert und verloren hat, sondern 

nur ein Werkzeug war außerirdischer Kräfte und so die ganze 

Weltgeschichte gesteuert wird. {in Erler 1986: 30) 

Das feste Ufo-Weitbild, das als Erklärungsinstanz bei den Ufogläubigen 

das wissenschaftliche vollkommen ersetzt hat, und das, vermischt mit 

Religion und Okkultismus, zum sinngebenden Rahmen im Leben dieser Men= 

sehen geworden ist, wird in Deutschland von Kar! Veit, dem Präsidenten 

der DUIST (Deutsche UFO/IFO Studiengesellschaft), verbreitet. IFO ste= 

ht dabei nicht fUr Identifiziertes Flugobjekt, sondern Interplanetar!= 

sches Flugobjekt. Veit: 

Die DUIST dient der Allgerneinheit durch Beobachten, Fotografieren, 
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Berichterstatten, Erforschung und Auswertung von realen Landun= 

gen und telepathischer, technisch erwiesener, radio- oder radar=

_ 
i hlich direkter Ann�herung und Freundschaftsbe-

m�ßiger sow e mensc 

kundungen von Bewohnern anderer Planeten. Sie steht auf dem Ba= 

den christlich-geistiger Gotteserkenntnis, des Glaubens an die 

Wiederkunft Christi und dient dem Weltfrieden durch Völkerver= 

st�ndigung. (in Erler 1986: 26) 

Allzuweit her scheint es mit der Völkerverst�ndigung bei der DUIST 

dann doch nicht zu sein: in einem redaktionellen Kommentar in seiner 

Zeitschrift UFO-Nachrichten (Nr.272, 1982: 9) empfielt Veit, alle 

Deutschland "nach Hause zu schicken". veit veröffentli= 

Ausl�nder in 

chte l965 ebenso He.nnann Oberths Buch "Der Mut der Wahrheit - Mein 

weg zur NPD". (Heermann 1983: 162) 

zu veits Umkreis gehören dann auch die meisten deutschen Kontaktler, 

mit Ausnahme von Andreas Schneider {Nr.24): walter Schal (Nr.3) ist 

Mitarbeiter der UFO-Nachrichten, ebenso Wörner (Nr.l7), Karl Acker= 

mann (Nr.B), Ilse von Jacobi (Nr.22) und ursula Jahnke (Nr.25) · Frau 

Jahnke selbst gibt die Zeitschrift "Kontaktberichte" heraus, die te= 

lepathische Kontakte mit Außerirdischen veröffentlicht. Der Kontaktler 

Raps konnte seine drei Raumflüge als Buch im ventla-Verlag der DUIST 

veröffentlichen {Nr.9), und die Hausfrau aus dem Harz, die ebenfalls 

zu einem Raumflug eingeladen war, konnte von ihren Erlebnissen zum 

ersten Mal auf einem Kongreß der DUIST berichten (Nr.l3) • Während also 

die zeugen von Humaoidensichtungen nicht durch festgelegte vorstellun= 

1 zum Erleben ASW-verwand= 

gen sondern höchstens durch eine veran agung 

ter Erfahrungen haben, gehören die Kontaktler in eine festgefUgte 

Gruppe mit eigenen, von ihrer Umwelt vollkommen verschiedenen Wertvor= 

stellungen. Die regelmäßig stattfindenden Kontakte und telepathischen 

Botschaften dienen dieser Gruppe als Selbstbest�tigung, sie bestärken 

ihre weltsieht und helfen ihr, in Isolation von der Außenwelt fortzu= 

bestehen. Diese Isolation ist nicht nur in bezug auf die Gesellschaft 

allgemein feststellbar, auch die Ufo-Forscher, die seriös und wissen= 

schaftlieh arbeiten, grenzen sich von der DUIST ab. Werner Walter, 

Gründer der skeptischen Mannheimer Gruppe CENAP, besuchte zu Anfang 

seiner Tätigkeit die Monatstreffen der DUIST in Wiesbaden und erschrak 

"Ich denke mich trifft der schock - das war ein reines Kaffeekr�nz= 

chen. Ich �atte ernsthafte Wissenschaftler erwartet. satt dessen waren 

da reine Spiritisten. Auch eine schweizer Gruppe war dabei, die denken 

die Engel kommen in den Tassen zurUck." (in Mannheimer Morgen, 3.9. 

1976) 

10 

Diese doppelte Isolation innerhalb der Gsellschaft und innerhalb der 

Ufo-Interessierten fördert natürlich den starken Gruppenzusammenhalt, 

und fUhrt dazu, daß zur Selbstbestätigung regelm�ßige Kontakte mit 

der "kosmischen Bruderschaft" benötigt werden. Diese Isolation kl:innte 

auch ein Grund dafür sein, warum die DUIST faschistisches Gedankengut 

führt: erstmal verhindert die Abgegrenztheit eine Revision alter Uber= 

zeugungen (die Mehrheit der DUIST-Mitglieder ist zudem, nach Walters 

Angaben, im Rentenalter), zweitens ist der Faschismus, nach Reich, 

ohnehin die Ideologie der "kleinen Leute", die sich nach dem helfen= 

den großen Bruder sehnen - un d der kann eben Hitler oder ein Venusier 

sein. 

Ein Vergleich mit amerikanischen Ufo-Glaubensgemeinschaften ist intere 

essant, denn schließlich ist Amerika das Ursprungsland dieser Religion. 

H.Taylor Buckner, ein amerikanischer Soziologe, untersuchte die Ge= 

schichte und Zusammensetzung der Ufo-Kulte in seinem Land. Zuerst, so 

stellte er fest, müße man zwischen den Leuten, die sich wissenschaft= 

lieh oder pseudowissenschaftlich mit fliegenden Untertassen beschäfti= 

gen, und den Clubs der Ufogläubigen unterscheiden. Die Letzteren seien 

nur in dem historischen Kontext, in dem sie entstanden, zu verstehen. 

Seit Urzeiten werden Leuchtphänomene am Himmel beobachtet, doch erst 

seit 1947, als der Begriff "fliegende Untertasse" geprägt wurde, hat�. 

ten die zeugen einen Namen für das, was sie sahen. 

Die Folge war ein sprunghafter Anstieg der Sichtungen von Raumschif= 

fen, die auch im Zusammenhang mit den Kalten Krieg-Ängsten der Ameri= 

kaner gesehen werden müssen. Bereits am 20.Mai 1950, kaum drei Jahre 

nach der ersten Pressemeldung über fliegende Untertassen, gaben bei 

einer Umfrage 94 % der befragten Amerikaner an, sie hätten schon ein= 

mal etwas von fliegenden Untertassen gehört. Dann druckte die weitver= 

breitete Illustrierte "Life" am 7.April 1952 einen Bericht der behaup= 

tete, es sei offiziell festgestellt worden, daß Ufos aus dem Weltraum 

stammten. von Mai bis Juli des gleichen Jahres veröffentlichte die Air 

Force, wohl aus Unvorsichtigkeit Oder Inkompetenz der Zuständigen, meh 

rere stark übertriebene Untertassengeschichten und unglaubwürdige De= 

menti, die die allgemeine Hysterie anstachelten. Waren in den Jahren 

1947 bis 1951 noch 100 bis 200 Beobachtungen jährlich gemeldet worden, 

so betrug die Zahl 1952 ganze 1501 Berichte: Ufos waren in aller Munde. 

(vgl.auch Condon 1969: 514/515) 

1950 wurden auch die ersten beiden Kontaktberichte in Buchform veröf= 

fentlicht, in den beiden Jahren 1953 und 54 waren es dann ganze zehn 

Werke, darunter so einflußreiche wie George Adamskis "Flying Saucers 
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Have Landed" (1953), das d�e Bibel fast aller Ufo-Gläubigen darstellt, 

oder cedric Allinghams "Flying Saucers From Mars" (1954), daß vor kur= 

zem als Scherz eines englischen Astronomen ftntlarvt wurde. Beide Au= 

toren behaupteten, mit Außerirdischen unseres Planetensystems gespro= 

chen zu haben, und beide warnen ausdrücklich vor Atomkraft. Adamski 
selbst stellte in seinem Buch noch eine Verbindung zwischen Untertas= 

sen und esoterischen Geheimlehren her, und erw�nt Indizien.fUr die 

Anwesenheit der venusier in der Frühzeit der Menschheit. 

Die Wirkung dieser Kontaktler-BUcher, zu denen noch ähnliche lautende 

Berichte der Sensationspresse kamen, war enorm! 1955 und 56 bildeten 

sich zahlreiche Ufo-Sekten, die regelmäßige Versammlungen abhielten. 

1956 schlossen sich viele davon z� "Understanding Incorporated" zusam= 

men, und diese evident gewordene Käuferschicht führte ihrerseits dazu, 

daß zahlreiche Magazine und Bücher über das Thema ver�ffentlicht wu� 
den. welcher Art Mensch trat nun diesen religi�sen Ufo-Clubs bei? Bu= 

ckner nennt sie die "okkulten suchenden" : 

The social world of the occult 'seeker ' is a very unusual one. 

The seeker moves in a world populated by astral spirits, cosmic 

truths, astrolgers, mystery schools, lost continents, magic hea= 

ling, human •auras ', •second comings', telepathy, and vibrations. 

A typical occult seeker will probably have been a Rosicrucian, 

.a member of Mankind United, a Theosophist and also a member of 

four or five smaller specific cults. The pattern of membership 

is one of continuous movement from one idea to another. Seekers 

stay with a cult until they are satisfied taht they can learn no 

more from it, or that it has nothing to offer, and then they move 

on. seekers know one another having seen each other at various 

meetings over the years, so that there is a occult social world 

which contains all of the various philosophies and all of the 

people who restlessly move from one to another of them. 

(Buckner 1968: 225f) 
Die Menschen, die in diesen Clubs Halt fanden, unterscheiden sich nicht 

allzusehr von jenen, die fundamentalistische oder offenbarungsorien= 

tierte Kirchen in den USA anziehen. Williarn R. Catton, ein weiterer 

amerikanischer Soziologe, analysierte das Publikum, das sich im Win= 

ter 1952 (also zur Zeit des h�chsten Ufo-Fiebers) .in einer Kirche in 

seattle, washinqton, versarmnelte, um dort einem " wiedergeborenen Chri= 

stus" zuzuhören: 

The audiences appeared to range from middle to lower socioecono= 

mic status, with men and women about equally represented. Very 

few non-white personsons were present at the rneeting. (  • • •  ) What 
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kind of people were these seekers and observers? Questions sho= 

wed that seekers were less likely to be church mernbers, atten= 

ded church less often than did observers, more frequently read 

the Bible, were more inclinded to believe in the possibility of 

a secend coming, devoted somewhat more of their idle thoughts 
to questions of where and how they would spend eternity, were 

lonelier, were slightly rnore apprehensive about war and depres= 

sion. (Catton 1968: 238f) 

Mit seekers sind wieder die okkulten Suchenden gemeint, observers sind 

jene, die nur aus Neugier gekommen waren. Ähnlich wie die seeker� de= 

finiert der arnerikanische Ufo-E�erte J.A.Hynek auch die Kontaktler: 

"The contacte�s ( • • •  ) not only frequently turn out to be pseudoreli= 

gious fanatics but also invariably have a low credibility value. ( • • •  ) 

The messages are usually addressed to all of hurnanity to be 'good, 

stop fighting, live in love and brotherhood' and other worthy platitu= 

des." (Hynek 1984: 4 7) 

Buckner nennt die Ufo-Clubs 'op�n door cults' - sie zeichnen sich dur= 
eh eine äußerst tolerante Haltung gegenüber jener spirituellen, okkul= 

ten oder religi�sen Einstellung aus, um überleben zu k�nnen. Deutsche 

Ufo-Kulte, etwa die DUIST, zeichnen sich durch eine·.�nliche Toleranz 

gegenüber spirituellen Ideen aus, gepaart mit Engstirnigkeit in wissen= 

schaftlicher Hinsicht. Die DUIST versteht sich selbst als von Außerir= 

dischen auserwählte Elite. 

Die "open door" -Haltung beschreibt Buckner folgendermaßen: 

In the past this open door policy has been wide enough to in= 

clude socialism, birchisrn, peace, retirement plans, anti-com= 

munism, new-age economics, and the saucerians own Universal 

Party all at more or less the sarne time. In addition to poli= 

tical lines where contradictory characteristics may be clear, 

occult lines have included: Lemurianism, astroloqy, Rosicrucia= 

nism, Yoga, Baha'i, Christian Yoga, Unity, Divine Principles, 

UFOlogy, health food, ascended masters, the Master Aetherius, 

technical metaphysics, Negro History, color healing, free ene= 
rgy, Akashic records, celestial music and hypnotism. (Buckner 

1968: 229) 

Diese Variationsbreite der geduldeten politischen und philosophischen 

Ideen, meint Buckner, war für die KUlte unerläßlich, denn nachdem das 

allgemeine Interesse an Ufos nachgelassen h�tte, mußten die Sekten, um 

nicht unterzugehen, ihre "open door"-Politik einschlagen: Das Ziel, die 

Unterweisung der venusier unters Volk zu bringen, mußte der Idee wei= 
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chen, die Clubs sol lten e i ne Anl aufstel l e  fUr all .jene werden, die 
mithel fen wol l ten, eine bessere Welt zu errichten. Die Ufos wurden als 
Fortf Uhrunq der alten O ffenbarungen gesehen, das starke Feindbi l d  
"Schul wissenschaft" , d i e  die Existenz okkulter Phänomene e i nfach nicht 
anerkennen wi l l ,  sorgte fUr weiteren Gruppenzusammenhal t. Die k l e i ne n  
Clubs, finanzi el l  schlecht abgesichert, konnten nur überleben, wenn 
sie i hr Publ ikum vergrBßerten - so umfaßte n Ufo-Kulte später·nicht nur 
Anhänger Ad amskis, sondern auch neo-christl i che und Bst l iche Sekten 
und New Age-Gläubige. 

Auch die tradi tionellen d e utschen U fologen, et wa Veit oder ursul a Jahn= 
ke, kennen das Gemisch aus Ufos und esoterischer Tradition (konkret 
Pyramidenenergie , Prä-Astronaut!�, Evakuierung durch Untertassen� ok= 
kul tes Christentum nach LOrber, etc . )  gepaart mit pol it i schem E ngage= 
ment (gegen Atomkrfat und fUr gesundes Volksempfind en) , konnte jedoch 
dem Anschl uß an die moderne New Age- Szene in D e utschland nicht errei= 
c hen. Daran i st wohl die Altersstruktur der DUIST ,  wie auch der predi g 
gende , rechthaberische Ton Veits schul d. 
Das Ne w Age hat i n  Deutschland seine eigenen Kulte hervorgebracht, je= 
doc h ohne Direktkontakte zu Ufonauten. Man l äß t  sic h  heute i ns frühere 
Leben al s Astronaut zurückfUhren. Die Glaubensinhal te jedoch e ntspre= 
che n  d e nen der traditi onel l en Ufo-Sekten. Zum Beispiel d a s  "Institut 
fUr esoteri sche Psychologi e " ,  d as, wie Untersuchungen deutscher Ufo­
Forsc her ergaben, e ng mit der Sci e ntology-Ki rche des verstorbenen Sek= 
tengrUnders Hubbard zusamme narbeitet . Gerald Mosbleck berichtet von ei= 
ner Tagung der " Inte rnationalen Union zur Erforschung außerirdischen 
Lebens" (IUEL) , wie Peter Tewes, der Leiter, sei n  Institut auch nennt . 
Das Publikum habe vorwiegend aus älteren Damen bestanden, mei nt Mos= 
bleck. Und Tewes sei ei n Redner, der den Zuh�ern kei ne Zeit zum Nac h= 
denken gäbe: "Jetzt prasseln Geschichten und Theori en nur so auf uns 
herab: Lichtwesen, Enge l ,  Teufel ,  Luzi fer, El e me nte , Di mensionen, zeit= 
lose, ra uml ose und zeit- und raumlose Ebenen, S atan und natUrl i eh die 
'dunkle Seite• (Star Wars l äßt grUBen) . (  • • •  ) Es sind e i nfach kei ne zu= 

sammanhängenden Gedankenvorgänge, sondern wirr aneina ndergereihte Worte 
aus vielen Bereichen der Religion, Esoterik und Okkul t i smus . " (Mos= 
bleck 1985: 103) 

Tewes setzt übrigens auch Personen unter regressive . Hypnos e, nic ht um 
sie, wie in Amerika Ubl ic h, an ei ne vergessene Ufo-EntfUhrunq zu erin= 
nern, sondern an ihr vormaliges Leben a l s  Mensch vom anderen Stern. 
Die Astronauten näml ich, die vor Jahrtausenden d ie Erde besuchten, wer= 

den heute als Ufo-Interessierte wiedergeboren. Zumindest ein einschlä= 

giger Autor, Johannes Fiebag ( die Quelle fUr Fal l  2) hat sich i n  so ei n  
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UFO ÜBER DER B ERGSTRASSE 

Am frühen Nachmittag des M i ttwoch, 20. 7. , rief Herr Jöns vom HESSISCHEN 

RUNDFUNK im Ge s chä ft von w.walter an und unterrichtete ihn über die 

Ereignis s e  rund um sensheim a us der Nacht zuvor. Immer wieder wurde ein 

"ge l b-roter Feuerball", "ein kugeliger Feuerschein" von den zeugen an 

Ort der Bensheimer Polizeidienststelle gemeldet. Daraus ergab sich z u= 

n�chs t die Vermutung, daß es s ich hierbeium einen bemannten Heißluft= 

ballon hande l te ,  da am s e lben T a g  drei solcher Ballone zur Abenddäm= 
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merung noch in diesem Luftraum gekreuzt waren. Inzwischen aber war auch 

bekannt' geworden, daß diese drei BallOne unbeschadet auf ihrem Heimat= 

flughafen gelandet seien. Dennoch wurde das spät nachts gesehene Objekt 

deutlich als BALLONARTIG beschrieben, hieraufhin gab walter seine Hypo= 

these vom Party-Gag-Ballon ab, den den HR-Journalisten aufhören ließen 

und sogleich etwa 5 Minuten Direktinterview auf Band mitschnitt • • •  

Hansjlirgen Köhler wurde unterrichtet und dieser erfuhr daraufhin von 

der B e ns heimer Polizei, daß das "UFO" als Ballon identifiziert worden 

sei. Am Abend de s 20.Juli wurde SUFOF-Mann Roland Horn im hessischen 

Erbach übe r  da s Ge s chehe n unterrichtet und darum gebet e n, seine Ermit= 

t l unge n einz ul e iten. Sein Bericht wird an anderer Stelle sicherlich no= 

eh z u  einem spät eren Zeitpunkt fol g� n . Für C ENAP ist der Fall als Bal= 

lon vom Typ Pa rty-Gag abge s chl oße n. 

UJF([))'§ JIN §]p.A,NJIJEN Fort s etz ung aus CR 150 • • •  

3. PERSPEKTIVEN 

3.1. Psychosoziale Merkma l e  

Soz ia l e  Modulation von UFO-We l len 

Haben Sie schon bemerkt, daß in den letzten Jahren neben den wenigen 

UFO-Berichten auch die IFO-Fälle im allgemeinen abgenommen haben? D ie s  

scheint befremdlich, weil weder F l ugz eug-, Ballon-, Kugelblitz-, astre= 

nomische Körper- Ers cheinungen s ich verändert haben, noch kann man wohl 

kaum annehmen,_ das inzwischen keine Il l usionen oder Ha l l uzinationen 

mehr a uftraten. Wir denken , da ß es eine externe Urs a che haben muß, wa= 

rum e s  an UFO- Fä l l e n  wie an IFOs mange l t. G e ht man einen Schritt wei= 

ter, muß man die Frage s t e l l e n, ob dieser Faktor das UFO-Ph�nome n  be= 

wirkt und s ich dadurch die Möglichkeit ergibt -teil weise o der voll= 

s t �ndig- jene Perioden zu e rk l ä ren, die wir Wel l e n  nennen? In a nderen 

Worten: Gibt es da irgendein Model l für das UFO-Phä nomen, we l che s im= 

s t a nde is t, da s Minimum an Ps eudoobserva tionen in Eink l a ng mit der nie = 

drige n Anz ahl von UFO-Sichtungen z u  bringen? 

Das e xterne Kompo nenten exis t ie ren und s ie eine Rol l e  in Form der Me= 

dien in unserer s oz ia l e n  Umwe l t  spie l en, ist klar. In Illustration 8 

drückt s ich dies es Mo de l l  gra fis ch aus :  A s te l l t  den z us amme nf a s s e nden 

Leve l der UFO- und IFO- Fäl l e  dar, ein l atente s  und kons t a ntes Niveau. 

B hebt das Profil durch Störungen des Level A an, nachdem es Publizi= 

tät über spez ifis che Fä l l e  gab und Pre s s e ,  Rundfunk und Ferns ehen Ube r  

drei B e ispiel s f ä l l e  ( a , b ,  c )  berichteten. Hierdurch wurde ein multi= 

pl izierender Ef fekt der Berichters t attung von Sichtungen am Himme l von 
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wahren und falschen UFOs erwirkt. Der Abfall der Kurve ergibt sich in 

der Zeit, sobald die Medien sich nicht mehr um die Sache kUmmern. 

Lassen Sie uns flir eine Weile anhalten. Wir negieren nicht die Realität 

der publizierten Fälle. Wir erklären nur, daß einige Fakten oder Ge= 

schichten daflir sorgen, daß es eine gewaltige Medien-Beachtung gibt, 

wodurch dann ein Anstieg geschaffen wird, wo dann jedes gesehene Licht 

zum UFO wird, wel ches andererseits ohne diesen Hintergrund kaum beach= 

tet worden wäre . Dies provoz iert d ann die Wellen. 

Zusammenfassend kann man sagen, es ist die soziale Resonanz auf das 

Phänomen (egal ob wahr oder nicht) wodurch die Aufs und Abs in der Rate 

der UFO-Erscheinungen geschaffen oder erh�ht wird. In Perioden wo die 

Medien sich an d en UFOs unint�ressiert zeigen ist die soziale Resonanz 

minimal, demnach werden auch nur wenige Sichtungen bekannt, wodurch 

sich wieder der Level A ergibt. Der Begriff soziale Resonanz wurde von 

Ball ester und Guasp (17) während einer Analyse von ure-wellen auf der 

Iberischen Halbinsel von 1945 bis 1978 geschaffen, als sie hierbei 3000 

gemeldete UFO-Fälle aller Kategorien ausarbeiteten. Wir entdeckten 

(siehe Illustration 9) wie die Weite der Flap-Perioden entlang der 

Zeitachse ansteigt während die maximale Anzahl von Berichten über die 

Jahre hinweg stabil bleibt. Der derzeitige Mangel an UFO-Fällen läßt 

uns dazu tendieren, zu glauben, das Wellen jederzeits ein Medien-Ereig= 
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nis sind. Trotzdem sind noch nicht genug Jahre ins Land gezogen, um 
dies als ein definitives Modell oder als Theorie unterstützen zu k�n� 

nen. 

REALITÄTS-UBERSCHREITUNGEN 

Eine andere Seite der UFO-Manifestationen soll uns nun beschäftigen. 

Der Augenzeuge ist ein relativ schlechter Aufzeichner. von der visuel= 

len Wahrnehmung, hin �ur Interpretation, der Informationsabspeiche= 

rung und Wiedergabe der Erinnerung, geschehen ganz komplexe interne 

Prozeße. Wie Paolo Toselli schrieb "ist der Augenzeuge genauso ein 

Teil der Erfahrung wie der physikalische Stimulus der zu einer pers�n= 

liehen Erfahrung fUhrt" (18, 19) • �ir haben viele Fälle gefunden, wo 

der Beobachter scheinbar unglaubliche Objekte meldete, die sich sch= 

ließlieh als Wirbelwinde, Planeten oder Feuerbälle entlarvten. Dies 

läßt die Folgerung zu, daß die Realität gew�hnlich verzerrt wird. Dies 

nennen wir das Syndrom der Realitäts-Uberschreitungen und definieren 

dies als eine S ubstantive Modifikation einer optischen Wahrnehmung, so= 

bald hieraus ein UFO-Archetyp wird, zu dem man die populären Features 

hinzubringt. Dieser Prozeß entwickelt sich dann, wenn der Beobachter 

recht 
'
überrascht wird von der ihm dargebotenen Sicht und er nicht im­

stande ist den Vorgang zu identifizieren, hiernach fUgt er geistig Sym= 

bole und Strukturen ein die er aus seiner Erinnerung über UFO-Ersehe!= 

nungen erbringt und dadurch eine erneuerte Vision des Geschehen erhält. 

Dies zeigt sich sehr gut in Illustration 10, die von Hilary Evans an= 

gefertigt wurde. Wir sind nun überzeugt, daß wir anerkennen mUßen, daß 

dieses Syndrom recht regelmäßig auftritt und wir somit nicht in einer 

Position sein können, aus der wir bei der Masse von UFO-Berichten nicht 

bedenken müßen, daß es hier unreale Dinge gibt. 

3. 2 .  UFOs vs IFOs - Die SchlUßelfrage 

Die kritischste Frage die wir uns selbst stellen müßen, hier und heute, 

ist jene: Sind die UFO-DateQ tatsächlich deutlich unterschiedlich von 

den erklärten Berichten? Oder einfacher ausgedrückt: Haben UFO-Daten 

spezifische Attribute, die man in IFO-Berichten nicht finden kann? Wir 

können nur empfehlen, daß in der nächsten Zeit analytische BemUhungen 

durchgeflihrt werden, um zu untersuchen, ob unerklärte UFO-Ereignisse 

sich von Fehldeutungen unterscheiden. Bis dorthin sollte man sich nur= 

mehr höchst-glaubwürdigen, hoch-befremdlichen Katalogen von UFO-Fällen 

zuwenden, ähnlich wie dem von Willy Smith und seinem UNICAT-Projekt. 

UFO-Fälle sollten nochmals durch interdisziplinäre Forscherteams bewer= 

tet werden, hierbei sollte dann im Idealfall auch ein SKEPTIKER mitwir= 

ken, um damit eine interne Qualitätskontrolle zu gewähren. Nur wenn wir 

folgern können, daß die Charakteristiken von UFO-Observationen sich ra= 
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dikal von den Inhalten der negativen Fälle abheben, k��nen wir in eine 

Position vorrücken, in der wir die Wissenschaft auffordern k�nnen Mit= 

tel und Möglichkeiten bereitzustellen, um diese� Phänomen anzunehmen. 

Ein Satz von dem Kritiker und Skeptiker JAMES OBERG summiert recht 

scharf eines der Probleme in der UFOlogie auf: "Da sind so viele un= 

glaubliche Daten aufgelistet, wodurch jegliches Endprodukt daraus sich 

als inhaltslos ergibt." Solange nicht die von uns gesammelten Informa= 

tionen als höchst-glaubwürdig bezeichnet werden können, riskieren wir 

uns in Theorien zu verrennen die auf falschen und unidentifizierbaren 

Daten basieren - was uns am Ende eine große Enttäuscbung einbringen 

mag. 

3. 3. UFO-Studie in der Zukunft 

Jeder Fal l muß besser untersucht werden. Wie das französische GEPAN 

demonstrierte (20-24) ist eine aktuelle wissenschaftliche Erhebung eine 

lange und komplexe Operation, wo Spezialisten verschiedener Gebiete 

notwendiger Weise eingesetzt werden müßen. Nicht viele UFO-Fälle wurden 

sorgsam in der Welt studiert. Wir mlißen dies als Tatsache hinnehmen 

und unseren eigenen Professionalismus erhöhen und die Objektivität flir 

die UFO-Untersuchungen fordern. Die Notwendigkeit ein internationales 

Handbuch flir Felduntersuchungs-Prozeduren zu entwickeln, worin alle 

möglichen Aspekte abgedeckt werden, ist klar und deutlich zu sehen. 

Diese Idee muß weiterverfolgt werden. Im weiteren ist es notwendig flir 

e ine analytische Arbeit und weitergehende Forschungen auf Laboratorien 

und technologische Expertisen zurückzugreifen, nur dann k�nnen wir be= 

ginnen das UFO-Phänomen zu verstehen. Wir brauchen so Physiker und In= 

genieure, Methodologen, Sozialwissenschaftler etc die bereit sind die 

UFOs zu studieren . Die Priorität liegt darin, die wissenschaftliche 

Komponente der UFOlogie aus den menschlichen Resourcen anzuheben. 

Einige werden daflir einstehen, daß einige solide Fälle allein mit der 

ETH zu erklären sind. Wie auch immer, wir k�nnen nicht übersehen, daß 

zumeist der Beweis auf der subjektiven Aussage des Beobachters basiert! 

Hieraus ergeben sich wacklige Beweise, die wie Prof. Marcello Truzzi, 

Italien, feststellte, dazu fUhren, "das man flir außergew�hnliche Behaup 

tungen auch außergewöhnliche Beweise ben�tigt." 

Eine Triologie von Hypothesen 

Wir wissen immer noch nicht, was UFOs sind. Wir sehen derzeit drei ver= 

schiedene Hypothesen, die eine Chance haben, die gemeldeten Fakten zu 

erklären, entweder individuell oder in KOmbination (25). 

Hypothese I ist ein vorübergehendes Muster von anomalem geistigen ver= 

halten. Hiernach wird unter spezifischen Bedingungen ein ordinärer sti= 

muli derart verändert, daß daraus eine anormale Vision wird. 
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Hypothese I I  is t die von einem spontanen energe tischen Ph änomen, e in 

neue s Naturphänomen welches Hitze und verschiedene EM- Strah l ungen von 

s i ch gibt . Flir des s en Lebens spanne kann man es in Minuten meßen, die 

D ime n s ionen s in d  in Metern einzuordnen, gl eich s am z e igt es diverse 

Ge s t a l ten auf und ist mit gutem Wetter in Verbindung � u s ehen. 

Hypothese I I I  is t die auß erirdis che Herkun ft der UFOs . H erbei nimmt 

man an, daß die Observer uns genau das erz äh l en was s ie auch erl ebt en . 

In die s em Schema s ind di e geme ldeten Wes en die Piloten und die Spuren 

werden zu mech anis chen Ef fekte n, d ie durch eine Landevorrichtung pro= 

duziert werden - die EM- Ef fekte s ind dann Nebenprodukte einer SF-arti= 

gen Antriebsform. 

Al l e  die s e  Hypothesen h aben ihre Pros und Con s ,  trotzdem denken die 

Au tore n ,  daß man di e UFO- Forschung nurmehr auf diesen drei Ebenen aus = 

richten s o l l te ,  da s ie die wahrsche i n l ich s ten L� s ungen fUr das UFO-Rät= 

s el da r s te l l en. 

3 . 4 .  E i n  ab sch l ießendes Wort 

Jahr um Jahr h aben UFO-Studenten und Wis senschaft l e r  eine re a l e  Fors ch= 

ung im puren akademi schen S i nne durchgefUhrt . Z ah l reiche Papiere und 

Arbe iten wurden in v i e l e n  Sprachen publiziert, in diesen wurde ein 

weite s Spektrum von Themen abgedeckt. Wir sol l ten so uns er Papie r mit 

einer Empfehl ung beenden, weil wir denken d a s  es dafür Z e it ist und die 

Notwend igkeit vorherrscht : Eine Gruppe von uns so l lt e  unter Flihrung e i= 

nes Herausgebers z us ammenarbeiten um eine Enzyklopedia ausz uarbeiten, 

wel ch e  die aktuel l s ten Ergebnis s e  der UFOl ogie aufgreift und wodurch 
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s ich eine Synthe s e  von . dem ergeben wird, was wir al s das UFO-Räts e l  

kennen . Wir d�lcken un s e ren wunsch nach einer Verwirkl ichung den drei 

großen UFO-Organisationen der We l t  gegenüber aus , die es derzeit gibt : 

Mutual UFO Network, FUnd for UFO Res earch und Hynek Center for UFO stu= 

die s . 
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JßÄ'ISJEJL A\U1F ID>JEM mAR§ 
Wi eder e i nmal { oder irrrner noch'? ) i s t  
d e r  Planet Mars in d e n  Brennpunkt des 

ö f fentl ichen Interes s e s  gerückt . Jetz t 
erhielt die CR-Red akt i on einen Bei= 
trag von SKYWEEK-Mitherausgeber Daniel 
Fi scher zu diesem Reiz thema .  

SCHON WIEDER IN DEN SCHLAG= 
ZEILEN: " DAS MARSG ESICHT " 

wenn es um dem Mars geht, scheint man 
in den USA j edermann a l l e s  e rz äh l en zu 
können - aber daß man es auch in ei= 
ne r s eriösen Zeits chri ft veröffentl i= 
chen kann • • •  

Der 1 5 . Mai 1 988 : da e rscheint i n  der 
hochange s ehenen Zeitschrift flir ange= 
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t'iJ. 2. Rech!;;� IUI.d enbana.d vair u! im1111a � tlw (aw fwn1 
fran11.• (a) 35A72 aml (b) 'IOAl:J. 

wanqte Optik und B ildverarbeitung 
APPLIED OPTICS e in achts eitiger 
Artikel mit dem T itel : " D igitale 
B i ldanalyse ungewöhnl i cher Oberflä= 
c::h enstrukturen des Mars " (Vol . 2 7 ,  
S eiten 1 92 6 - 1 9 3 3, 1 988) . Der Autor : 
Mark J . Carlotto von einer Firma na= 
mens Analytic 5ci ence Corporation 
i n  Mas sachussets , der auch gle ich 

noch das Titelbild q ie ses Organs der Opti cal 5ociety of America mit 
Beschl ag belegen konnte {Bild auf 5 2 4 ) . Und was er bewe isen wi ll : daß 
d as ' Marsges icht ' n i c h t wie allgeme in behauptet wird ( CR 1 4 4 ,  2/ 
8 8 ,  5 3 4 ) , e ine reine Illus ion , ein Spiel aus Licht und Schatten oder 
gar e ine Anhäufung von Bild fehlern i s t .  

Vielmehr gel ingt es Carlotto, mit durchaus seriösen Methoden nachzu= 
wei sen,  d a ß  das ' Ges icht ' in Wirkl ichke i t  eine dreidimens i onale Erhe= 
bung i s t ,  die unter j eder Bel euchtung und aus j ed em Blickwinkel wie 
ein Ges icht aus s ieht . Leider gibt es nur zwei scharfe Aufnahmen der 
betreffenden Marsregion (Cydonia Mensae ) , die beide der VIKING- 1-0rbi =  
t e r  1 9 7 6  be i ähnl ichen Lichtverhältni ssen aufnahm . D a s  Bild oben z eigt 
s ie beid e ,  die. Au fl ösung beträgt ungefähr 50 Meter pro Bildelement, 
das Gebilde ist 2 . 0 x 2 . 6  km groß und l aut Carlottos Analys e 400 Meter 

f'ig. 8. Perspe<'tive viewH of the face generat&d by proje<'ting t he 
imllgf' uf :t5A i2 unto iL� 3-D 11urCa<'e. The vie�'ll were geuerl\ted t'or 

simul11tPd cameru poaitions around tho fa.<'f'. 
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hoch . Of fenbar s i nd d ie ' anatomischen ' Deta i l s  ke i ne B i ld f eh l e r ,  denn 

s i e ersche i nen auf b e id en Aufnahme n ,  i nk l us ive des ums trittenen ' Zah= 

ne s ' im Mundwinke l .  Ca rlottos T at bes tand darin , aus den be iden B i l= 

dern und dem bekannten Sonnens tand zum Z e itpunkt der Aufnahmen d a s  

d re idimens i on a l e  B i l d zu reko n s t ru i e ren : d i e s e  Aufgabe l ä ßt s i ch e i n= 

deutig l ö s e n ,  wenn man Annahmen Ube r  d i e  Besch a f f e nheit ( Re f l exions= 

eigenschaften) des Marsboden s . macht . D i eses " Shape from Sh ad i ng "  cxi e r  

Photok l i nome t r i e  gen annte Verf ahren l i e fe rt d an n  e i ne HöQenk a rte , d i e  

ma n pe r Computergra fik bel i eb i g  drehen und ' be l euchten ' kan n . 

Das B i ld unten puf S 2 5  z e i gt genau d a s ,  und das i s t  auch · s chon d i e  

Quinte s s enz d e r  ganzen Arbeit : ein ' Ge s icht ' ,  von w o  immer m a n  auch 

schau t .  " E s i s t  des Autors Gl aube " ,  sch reibt Carl otto, d a ß  " d i e  Ergeh= 

n i s s e  b i s  j et z t  andeuten, daß es (das Obj ekt ) n icht n atürl i ch s e in 

könnte " ( m ay not be n a tura l ) . was so n atUrl ieh k e i ne s f a l l s  zu bewe i s en 

i s t ! Es wäre e i n  n i cht uninte r e s s antes psych o l og i s ches Exper iment, her= 

au s zuf i nd e n ,  w a s an der Struktur den E i ndruck e i nes mens ch l ichen ( ? )  

Ges ichts he rvo r ru ft und wie s t a rk man e s  abändern könnte, s o  d aß e s  

imme r noch w i e  eines aus s i eht . D a n n l i eße s ich auch ab schätzen, w i e  

wahrscheinl ich � s  woh l i s t-,. d a ß  so etw a s  zufäl l ig au f d em an biz arren 

S t ruk turen n i cht armen Mars entsteh t .  Und d a n n kann man erst urt e i =  

l e n ,  ob d a s  G eb i l de kUn s t l ieh s e i n  muß od er nicht . 

Doch C a r l o t t o  s i eh t d a s  nich t  a l s  s eine Au fgabe . W i e  s e ine L i te ra tu ran= 

g aben z e i g e n ,  h at e r  s i ch schon vor s e i ne r  Unter suchung bestens umge= 

s eh e n  in d e r  amer i k a n i s chen ' M arsgesich t ' -Literatur, die s e i t  1 9 8 2  ver= 

s u ch t ,  d e n  skurri l e n  Berg in d a s  werk einer versunkenen ' M a r s -Kul tur ' 

umzud e u t e n  ( s . a . NL 1 36 und 1 3 4 , 19 8 7 ) . " Neue Bewe i s e  fü r eine frlihere 

B e s i ed l ung? " od er " 9 ewe i s e  fUr e i ne unt ergegangene Z iv i l i s a t i on? " oder 

" ::J i e  Monume nte des Hars " s i nd da zu finde n .  Und immer wied e r  taucht der 
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N ame R i chard Hoag l and �u f .  Der s t el l t  das ' Ges icht ' s ogar i n  einen brei 

G anz i n  d e r  Nähe ·g ibt e s  n äml i ch eine 

daneben eine ganz e " Stadt" aus Pyramiden . Und die 

der Geb i l d e  h abe womög l ich e i ne a s tronom i s ch e  B e= 

deutung, sozusagen e i n  S tonehenge auf d em Mars • • •  

teren Zus ammenhang ( B i ld
.

S 2 6 ) . 

" F es tung" ( P fei l ) , 

re l a tive Anordnung 

Bemerkenswert i s t , d a ß  d ie ö f fentl ich en Au ftri tte der Marsges icht s - P ro= 

ph eten ( z u l etz t An fang Jul i in Wash ington ) imme r mit d em Ru f n ach ( vor= 

zugswei s e  bemannten ) Marss onden verbunden s ind . Das nährt bei manchem 

B et rach ter des biz a r ren Getümme l s  den verdacht, d a ß  h i e r  im wesent l i= 

chen sch l aue PUb l i c  Rel ations f Ur d i e  gerad e  in S achen P l anetenerkun= 

dung gegenwärt i g  s ch le cht d a s t eh ende US-Raumfahrt gemacht werd en s o l l . 

Womit n icht gesagt werden s oi l ( aber auch das wurd e  schon vermutet ) , 

d a ß  j emand die Originaldaten gefäl scht habe • • •  

Dani e l  F i scher, K�n i gswinte r 

Ausserirdisches und « Irdisches » ausser Programm 
(v Sonderbare& Ufo-Seminar 

su. ., Ufo-Seminar. N asa-Wissenschaner 
spricht ilber'"die Begegnung mit ausserirdischen 
Wesen und das menschliche Energiesystem.�> 
Das und etwas mehr stand auf einem Plakat­
ehen. das man auch kaufen konnte (Fr. 1 .-). C..e­
mäss einer Dokumentation der Veranstalter 
hatte der Leiter des Seminars beziehungsweise 
der Vortragsredner, Dr. Fr�d B�l� früher ubei 
Rockweil und Nasa zusammen mit Dr. Wemher 
von Braun an Apollo- und Satumprojekten ge· 
arbeitet». Der grosse Saal im Hottl Kront Un­
tustrass war um 1 9  Uhr, als mit der Übung 
begonnen werden sollte, vollstlndig besetzt : die 
Eintrittskarten hatten sich die Besucher Fr. 1 5.­
oder 20.- kosten Jassen. Bis etwa um 1 9  Uhr 30 

_passie�e eigentlich nichts, man hatte aber Gele­
genheit, auf der BOhne verschiedene Pyramiden 
(das. kleine, sehr bescheidene Modell zu 
DM -44.-) zu besichtigen, die, wenn wir das rich­
ti� �apiert haben. das Energiefeld im KOrper 
reantgen. 

Dann ging es los ! Vorerst werde uns der Be­
sucher aus den USA von seinen Erfahrungen 
mit Ausserirdischen berichten, wurde erldlrt 
hernach spreche er Ober Umweltprobleme und 
das menschliche Energiesystem, und nach einer 
Pause und der Arbeit in Grupp�n behufs Gedan-

(DM 288.-). Nach einem jahrmarktreifen (wenn 
auch schlechten) Werbespot zugunsten dea •Re· 
zeptors» haben wir um 21 Uhr du nur noch 
etwa halbvoll� Lokal verlassen - Pause Grup-
penarbeit und Plenum hin oder her! ' 

Von der Pressedokumentation her wissen wir 
ja, dass Bell 1 97 1  den enten «physikalischen �ontakt mit Stmjase» gehabt haben will, mit 
etnem «Cl. 430 Jahre alten, blonden Mldchen 
mi� dem Aussehen einer 26Jihrigen». Hier und 
jetzt muss man natOrlicb wassen, dua Semjase 
wie behauptet wird, von den Pl�jaden komm� 
dass die Wesen in jenem Planetensystem ge· 
mein.hin rund 900 Jahrt alt werden, dua die 
Desttnatlon zwar 500 Ucbtjahre von der Erde 
entfernt ist, dass die Distanz aber dank den mo­
dernen Raumscbimechnotoalen «in sieben 
Stunden unserer Zeit» Oberwunden werden 
kann. Sind noch Fraaen 7 

. Wi� mOchten da nur deutlieb festhalten, dass 
w1r mat dem ganzen System der Plejaden nichts 
zu tun haben · wollen. Denn die altkluae «Ufo­
nautin• hat vermutlieb keine Ahnuns davon, in 
welc;ben Zustand .ai�.�it den 900jlhrig«;n Leuten 
unsere AHV-Kuse·bnngen WOrde . � ·.···• ·· · · · 

kenaustauschs komme man nach Möglichkeit Als eigentlich rut alles klar war· bat uns vor 
noch einmal im Pltnum zusammen. · Dr. Bell dem Vortragssaal ein Scbweizef.a..;,ena •Bifly• 
sp.ra�h dann wlhrend _90. Minuten, allerdings d�r auch. noch Meier beilit;� dJI ·'Pa�' ler: Ober� 
mttmchten von aussenrdtschen Din�ren son- rTtch• t d ·' b sd · 

der.n von sehr terrestrisc_hen Sachen im 
'
AIIge- · .. mt em er_.,..c uu rOCkJI · von Or . 

. Frcd Bell und deaaen Machensc:baften''Ünd Be· 
memcn und von Energtesystemen sowie Um- bau�ngen distanZiert•, wonacli'.':ct.leaer·'Kon­
weltproblemen im Besonderen. Und im Hin· takte'CUtit Semjuo_' gehabt habe. Doru('"rtlich 
blick auf die Umwelt sieht es sar nicht gut aus. (�ontakte mit s.�jue und anderea�'.Pieja-

Aber als Bell fragte, wu uns da wohl helfen dae�•; hatte, wae. : «Billy» venicla�ltDur. • 
könnte, wusste man, was die Glocke aeschlagen · aelb� l , (Auf Wwaach nachzuleNia�:·IJi�·aeiDeo 
hatte: Bell hat rDr uns den •Nulc/ear-Rtnptor» «Semjue-Berichteo•, Band 4 bis �  l9$lfi' 30.­
enunden, ein um den Hals zu hingendes Me- pro StOck ) " '  : �· · .:.�• .. ·. � . · 
daillon �zum Schutz gegen Strahlenbelastung)), · � · Setzt �eiss m� Jann•m nich�i:��.· . ·� 
das es «Jedem Menschen erlaubt, die sich verln· 01 be Ich ...- ..... _ 

demden lusseren Umweltbedingungen mt't et'. 
man au n . enken sol lte, wenis mu woll-
te. Wenn uns 1n den nlchsten 200 Jahna die 

n.em .neuen,)nneren Verstlndnis und einer hell· gute, alte Semjue · Ober den Wq . aatirtaueo· 
�tchtt�ten Betrachtung der Unaehen zu erleben• flleat.· werden wir ale aeme rraaen. · , . ; ,�h . . : 
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Gegen Müll 
im All 
Ein übernationaler technischer 
Beirat soll erfolgreicher als 
ein UN-Ausschuß Richt l inien 
für den Umweltsc hutz im 
All  festlegen . 

Vom 1 6 .  bis 19 .  Mai fand in Köln eine in­
ternationale Expertentagung zum The­
ma .. Umweltschutz im Weltraum" statt .  
d ie  vom Institut für Luft- und Weltraum­
recht der Universität Köln unter Leitung 
von Professor K . - H .  Böckstiegel organ i­
siert worden war. 30 Redner aus 1 5  Län­
dern , unter ihnen Naturwissenschaftler. 
Techniker, Juristen und Politiker. prä­
sentierten Vorschläge zur Lösung der 
Umweltproblerne im All. 

Im Vordergrund standen Fra�en der 
Weltraumtrümmer und des Emsatzes 
atomarer Kraftquellen im All . Einigkeit 
bestand darüber, daß die hiervon ausge­
henden Gefahren ernstzunehmen sind. 
Es konnte aber auch schon über erste 
Gegenmaßnahmen berichtet werden. 
Das Problem ist von den maßgeblichen 
Stellen erkannt worden ;  NASA und 
ESA haben Arbeitsgruppen dazu einge­
richtet, und in Deutschland sind vom 
BMFT und von der DFVLR Studien in 
Auftrag gegeben worden. Seit Januar 
liegt auch ein UN-Report zum Trümmer­
Problem vor. 

Maßnahmen zur Vermeidung von 
Oberstufen-Explosionen (einer der 

Hauptquellen für Trümmer) sind für die 
amerikanischen Delta-Raketen erfolg· 
reich durchgeführt worden;  für Ariane 
wird an entsprechenden Änderungen ge· 
arbeitet. Auch die US Air Force lindert 
ihre SOl-Tests nunmehr so, daß unnöti· 
ge Produktion von Trümmern vermie· 
den wird. So sind beispielsweise vom 
Kollisionsexperiment Delta 180 inzwi­
schen keine Trümmer mehr im Orbit, 
weil eine ausreichend niedrige Bahn ge­
wählt wurde. Das für astronomische Be· 
obachtungen gefährliche Projekt "Eiffel­
turrn im All'· konnte gestoppt werden. 
Bezüglich des Einsatzes von Atomsatel­
liten wurden im Weltraumausschuß der 
UN ebenfalls Fortschritte erzielt. 

Über die jetzt erforderlichen Maß. 
nahmen bestand weitgebend Einigkeit. 
Als technisch nicht. möglich wurden die 
Errichtung von .,Schutzzonen" um Satel· 
liten und das Verbringen von nuklearem 
Abfall in die Sonne abgelehnt . Eine er­
hebliche Verbesserung der Sensoren zur 
Trümmer-Ortung oder eine regelmäßige 
Bergung von Weltraum-Schrott ist aus 
Kostengründen nicht durchzuführen. 
Ein spezieller .,Friedhofs-Orbit" soll nur 
über der Geostationären Bahn. und auch 
nur als vorübergehende Maßnahme ein­
gerichtet werden. Befürwortet wurden 
der kontrollierte Wiedereintritt ausge· 
dienter Satelliten, weitere Maßnahmen 
zur Venneidung von Explosionen sowie 
die Beschränkung auf friedliche und 
nützliche Weltraum-Unternehmen. 

Auch die juristischen Aufgaben 
konnten präzisiert werden. Gefordert 
wurden die Erweiterung der Melde­
pflicht im Rahmen des Register-Abkom­
mens auf alle Bahnelemente sowie An· 
gaben über Abmessungen und Gewicht 
eines Satelliten (notwendig zur Absturz· 
vorhersage) und die Streichung des Ver· 
schuldensnachweises im Rahmen der 
Schadenshaftung. Ferner sollten Richtli· 

Ausdruck der Müllverteilung Im erdn•hen R•um. Der 850-km·Orblt Iet dicht. 

nien für Produktionsstandards und .. Ver· 
kehrsregeln im AU .. eingeführt werden. 

Die Realisierung solcher Vorschläge 
wurde bislang über den Weltraumaus­
schuß der UN angestrebt. Dieses Gremi· 
um ist mit seinen 53 Mitgliedsstaaten aber 
zu langsam. Außerdem wird dort zuviel 
politisch .,taktiert"; so wehren sich USA 
und UdSSR dagegen, hier über Welt· 
raurntrümmer zu sprechen, weil sie die 
Hauptverursacher des Mülls im All sind. 

Die Trümmer-Verursacher, also die 
Raumfahrt betreibenden Nationen, sind 
aber auch die potentiellen Opfer von 
möglichen Kollisionen im All. So besteht 
ihrerseits ein Interesse daran, die Situa· 
tion zu verbessern. An diese Feststellung 
knüpfte ein in Köln von mehreren Red· 
nern erstmals ausgearbeitetes neues 
Konzept an. Die WeltraumnutzeTStaaten 
sollten unter sich einen technischen Bei­
rat ins Leben rufen, der Richtlinien zum 
Umweltschutz im All festlegt. 

Dieses Konzept bietet entscheidende 
Vorteile. Das gemeinsame Interesse an 
einer Lösung schafft den notwendigen 
Druck, zu Ergebnissen zu kommen. Die 
vergleichsweise geringe Zahl der betei· 
ligten Staaten macht das Gremium flexi­
bel. Eine technische Expertenrunde ist 
weniger politisiert als ein Forum der UN. 
Schließlich wäre die Akzeptanz für 
rechtlich nur eingeschränkt wirksame 
Empfehlungen größer als der Wille, ein 
völkerrechtlich bindendes Vertragswerk 
zu unterzeichnen. 

Es ist zu hoffen, daß die betroffenen 
Regierungen dieses Konzept übemeh· 
men und ein Gremium der beschriebe­
nen Art ins Leben rufen. Jedenfalls han· 
delt es sich um einen sinnvollen und 
praktikablen Vorschlag, der beweist. 
daß die internationale und interdiszipli· 
näre Zusammenarbeit auf der Kötner 
Umweltschutztagung erfolgreich war. 

Elmar Vitt 
Rllti lfVU( 7 1 1 988 

Obiger Report aus dem 

Luft fahrt-Journal 

FLUG REVUE z e igt uns 

UFO-Forschern wei ter 

auf ,  das wir e s  noch 

mit ei ne r  ganzen Rei= 

h e  von I FO-Stimul i s  

z u  tun h aben werden . 

Der sogenannte E rd ­

n ah e  Wel traum hängt 

vol l er i rd i sch-kün s t= 

l icher Obj ekte ,  d i e  

a l l e  einmal wieder 
a l s  sogenannte RE-ENTRYS zurückkehren und für UFO- fiebri ge Unruhen sor= 
gen werden • • •  

28 

S eptember 1 988 

von Roland Horn, SUFOF-Erbach 
Pl aneten : 

� s trah lt am Morgenhimmel . Ihre Au fgangsz e i ten verspä ten s ich a l =  
l e rdings s o  s l angs am . S ichtbarke i tsdauer : etwa 4 h .  

� Absol uter UFO-Kandidat Nr . l  ! ! !  Geringste Di s tanz zur Erde am 
2 2 . 9 . ,  Oppos i tion am 2 9 .  Hierbei hand el t  es s i ch um eine der besten 
Oppos i tionen in d i e s em Jahrhunde rt ! ! !  Mars ist dann die ganze Nacht 
über zu beobachten,  s t eht in den Fischen und um Mi tternacht l euchtet 
er bedroh l ich rot aus dem Süden , wo er zudem rel ativ hoch s t eht . Mars 
wird Ende September he l l er a l s  Jupite� . 
Jupiter : Bewegt s i ch auch in R ichtung Oppos i tion . Bewegt s ich im Gegen= 
s atz z�� Mars , der in den Fi s chen steh t ,  im Stier und ist gegen E nde 
des Monats ebenfal l s  die ganz e  Nacht übe r  zu s ehen . Er wandert wi e 
t-lars von Ost nach West über den Hirrrnel • 

Sa turn : Sch l e icht am sUdwes t l ichen Horiz ont h erum, s eine Abend s i chtbar= 
keit nimmt al lmähl ich ab . 

Stern schnuppen : 

Die P i s e iden mit Aus s t rahlungspun�t in den Fischen i s t  in der ersten 
Septemberh ä l fte zu erwarten . Zwi s chen 2 1  und 4 h s ind diese zu beobach= 
te n .  Das Mnximum i s t  um den 1 2 . 9 . zu erwarten . 
Im l etz ten Septemberdri ttel t auchen d i e  Tauriden auf , mit Radiant im 
Stier . Am 1 3 . 1 1 .  erst i st das wenig ausgeprägte Maximum zu erwarten , 
Die Obj ekte haben mittl ere Geschwindigke iten . 

Belgie n .  Mare Broux aus Has s el t  gibt die UFO-Forschung 
au f !  Ende Ju l i 88 erreichte uns diese Nachricht di rekt 
aus dem HO von UFO-BELG IUM . Seit 1 9 7 8  versuch te Herr Broux (damal s no= 
eh mit der k l e inen Gruo_ pe UF0- 2 1 )  die F h ors c ung nach dem UFO-Rätsel zu 
unters t�tz en - entweder durch l okale Aktivitäten wie die auch vom CE= 
NAP besuchten ' i nternationalen UFO-Kongreße ' oder auch durch die Her= 
ausgabe der unregelmäßig ersch e i nenden UFO-Schrift " UFO-B ELGIUM " . Nun 
s teigt der agi le UFO- �orscher aus ! " Während der letz ten 1 0  J ah re e r= 
h i e l t  ich vers chiedene Forschungs-Ergebni s s e durch private Forscher aus 
al ler We l t ,  ebenso konnte i ch z ahlre i che Magaz ine l e s en .  so s t e l l e  ich 
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der inte ressierten Gemeinde meinen FINAL REPORT - SUCCESSES OF RECENT 

U FO-INVEST IGATION bereit, der von dem talentierten Forscher Wim van 

Utrecht von der Studie group voor vreemde Luchtvers chij nselen/SVL h er= 

ausgegeben und geschrieben wird/wurde. Dieser Ber�cht wird einen Sturm 

bei den Forschern entfesseln und eine Menge Staub aufwirbeln. Dieser 

Abschlußbericht kostet Dollar 10 und kann Uber meine Adres se bezogen 

werden " , schrieb er in der letzten Ausgabe nieder. FUr I nt eres sierte: 

Mare Broux, Koning Albertstraat 40, B-3 500 Hasselt, Belgium. 

Aus dem E PILOG ent nehme n wir vorab fUr die CR-Leser folgende I nforma= 

tionen . • •  

" Mit diesem Band bringe ich meine persönlichen An s ichten zu Papier. 

Basierend auf der Ge s chichte des Phänomens, formuliere ich nun folgen= 

de Arbeitshypothese: 

Das Phänomen der Fliegenden Untertassen erwuchs aus der Science 

Fiction (SF) und man muß dies als logische Kon s equenz der Weiter= 

entwicklung der Sagen und Erzählungen Uber Elfen und Gnome aus 

der Folklore betrachten. Auf der anderen Seite bildete sich ein 

�oderne r Mythos in unserem Jahrhundert Uber das Phänomen, wel= 

ches man nun als Auswirk ung einer une rk l ärlichen außerirdischen 

Kraft ansieht. 

Die Begriffe UFO, UAP, MOC versuchen dem Problem einen wis s en s chaft l i= 

ch en Stempel zu geben. Doch tatsächlich haben wir es mit einer ganzen 

Reihe von Dingen zu tun, die zu dem Phänomen fUhren. So verfolgen die 

meisten U ntersucher den falschen weg von Anfang a n :  Phänomene die ni= 

chts mit einander zu tun haben , werden zum Inhalt einer zus ammengefaßten 

Studie. so wurden viele befremdliche Dinge von natUrl iehen Ph änomenen 

den ' UFOlogen ' bekannt, die eigentlich sich inzwischen zu Experten der 

Meteorologie und Geoph ys ik mausern mUßten. 

Der UFO-Baz illus geht um, und die Experten k�nnen sich nur s chwer davor 

bewahren. Die Konsequenzen daraus sind nicht immer lustig. Es sollte 

s ich eine Gesellschaft fUr Luft-Ph änomene bilden, die sich mit den un= 

gew�hnlichen Erscheinungen am Himmel auseinander s etzt. Dies wUrde mehr 

b ringen, a ls sich nach dem UFO-Mythos zu orientieren. Alles wa s ich in 

diesem Moment anraten kann, ist es, daß man eine Expertengruppe zusam= 

menstellt, die sich auf den Gebieten Astronomie, I nformation, Fotogra= 

fie, Psychologie und Soziologie bewandert zeigt. Auch kUnftig wird es 

wohl immer noth das Problem mit präzisen phys ikalis chen Spuren geben, 

vielleicht weil man auf der falschen Fährte is t .  Noch 1988 wird s ich 

SVL dieser neuen S ituation anpaßen und neue Wege in der ' UFOlogie ' be= 

streiten . "  Soweit also ein l a �j ähriger belgiseher UFO-Untersucher • • •  
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ula-wJEws 
Woher der in CR 150 nachgedruckte BILD-Bericht a l s  Urquelle stammt ,  wu r  
de nun auf S3 1 i n  diesem C R  kl ar und deutlich :  d ie 4 . 500 UFO-EntfUh• 
rungs - " Opfer" hat s ich das US-amerikani sche Multi-Mi l l ionen-Massenblatt 
NATIONAL ENQUIRER i n  seiner 2 8 . Juni 1988-Ausgabe ausgedacht .  In der sel 
ben NE-Ausgabe finden wir "Die 10 besten vorauss agen fUr d ie 2 . Häl fte 
von 1 988 " .  Darunter solche wie " Falcon Crest-Star Jane Wyman wird ein 
Buch über ihre Ehe mit Ronald Reagan schreiben - BFennpunkt wi rd s ei ne 
Fasz ination mit dem Okkultismus , Astrologie und UFOs s ein" oder : " E in 
gewa l tiger Öl tanker wird vor der . KUste von Maine auf den S trand aufl au= 
fen , wodurch es eine mass ive Ö l -Verseuchung geben wird .  Später wird der 
Kapitän erkl ären, daß dies al les geschah , weil er dem verwirrenden Li• 
cht eine s  UFOs folgt e . "  Aber auch das Oberhaupt der katho l i s chen Kirche 
wird umwä lz endes zu berichten wissen, d i es nachdem er pers�nl ich eine 
FREMDE MASCHINE Uber dem Vatikan schweben s ah :  "Der Papst wird I:Sffent= 
l ieh erkl ären , daß es Leben auf anderen Pl aneten gibt . " 
Wol l en wir doch mal sehen, was so alles NICHT geschehen wird und wie 
( wieder e i nmal ) das übernatUrl iehe HELLSEHEN und SCHWARZSEHEN eum NACH= 
SEHEN für die Okkul t-Gemeinde wird . 

Aus für die neue Ze itschri ft ALPHA ! 
Mit Rundschreiben vom 2 7 . Ju l i  1 988 meldete Herr Gerhard Linder aus 
NUrnberg in einem Rundschreiben das ENDE von ALPHA, nachdem nur eine 
Numme r  erschienen war .  Begründung : "Mir unbekannte Leute haben von An= 
f ang an alles versucht, das Erscheinen d i eser D iskuss ions-Fachze it= 
sehr1ft zu verhind e rn .  Zunächst hat man mich beim Verfassungsschutz als 
Terroris ten angeschwärz t .  Ich war vBl l ig ahnung� los . Ein Beamter vom 
Verfas sungs schutz München hat mich , nachdem man mich eingehendst über= 
prüft hat, von dieser geradezu lächerli ch/absurden ' Anklage ' in Kennt• 
nis gesetz t und mir bestätigt - logischerweise- daß d iese Anschuldigung 
s ich als völ l ig haltlos und aus der Luft gegri ffen erwi esen hat . "  Als 
er dann die Gestaltung von Nr . 2  vornahm, merkte e r  etwas von " Bespi t= 
z elung" und " Beschattung" , zwe i  "kostümi erte" Poli z isten wol lten bei 
ihm nächtl ings Eintritt erhalten, anonyme Anrufe wol lten ihn mit der 
Herausgabe von ALPHA aufhalten . Post wurde gei:Sffnet und durchwühl t !  Re• 
pressallen wurden angekündigt ! Linde�. s ieht s ich von dunklen Mächten 
umgeben, die verhindern woll en ,  das er das 3 . Geheimnis von FATIMA er= 
kennt l ich veri:Sffentl icht - so seine Erklärung für a l l  die Unbi l l . Und : 
Schon seit Jahren versucht Linder ein neues Energie-Phys ik-Weltbild zu 
schaf fen - daher s ah man ihn als " Spinner" j ahrelang schon an • • •  
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Ein Göpplnger untersucht das Ufo-Phänomen ln Brasilien 

Warum die Fremden nicht mit Reil.gan red�.� � 

Spätestens seit sich .. Mr. Spock� der dortigen Ufo-Studiengesell- lerdlnlis nur ein Auge ha'ben. Oie 
vom Raumschiff .. Enterprise� auf schalt in Büchern z;usammenge- Vers"naliuilg, so hat Dr. Bütiler 
alle möglichen Sterne hat .. bea- faßt. Eines davon ist auch in deut- :rweilelsfrei herausgefunden, er­
men" lassen, weiß man, daß sie da scher Sprache erschienen. · Titel: folge oUenbar mittels Gedanken­
sein müssen - die Außerirdischen .. Vierzic Begegnungen mit Außer- Übertragung. Auf diese Weise . 
in ihren fliegenden Untertassen. irdischen in Brasi lien.� Der Göp- seien bereits eine Anzahl von 
Es gibt kaum einen Wtnkel der pinger, der momentan Heimat-Ur- Menschen Ins Raumschiff geholt, 
Welt, aus dem nicht mysteriöse Iaub macht, will seine Forschungs - ja sogar für einige Tage in die 

Sichtungen dieser Art gemeldet ergebnisse heute abend der Of- endlosen Weiten des Alls mitge­
werden. Voriges Jahr soll sogar ein fentlichkeit vorstelfen-(20 Uhr, Ho- nommen worden. Der Buch-Autor 
japan ischer Airliner, beladen init tel Hohenstaufen). Hißt Bedenken gleich gar nicht 
französischem Wein, lange Zeit Daß sie da sind, ist gar keine aufkommen. Er verweist auf das 
über Aiaska von einem unbekann- Frage. Und deshalb erklärt die reichlich vorhandene Foto-Mate­
ten Flugobjekt (Ufo) eskortiert Studienceseilachaft des Dr. Bühler rial, du Ufos in nahezu jeder 
worden sein. auch unm ißverständ lich, daß .,das Fluglage dokumentiert. 

So richtig begonnen hat die In- Auftauchen von Raumschiffen mit Warum aber, diese Frage drängt 
vasion nach dem Zweiten Welt- der Existenz außeri rdischer, tech- sich auf, halten sich die Burschen 
Kneg, �&is sich üit! riH . .s�l h al�.�... •���;·, we it lortj.:Jc!'aitten�r Z:·.-ili ·:cm St:ur.mc de:: E. T. !:C •:er· 

Sichtungen häuften. Und es soll sationen" verbunden werde. deckt? Weshalb bitten si_e nicht 
gerlugend Leute geben, die Stein Die meist scheibenförmigen Reagan oder Gorbatschow in Ihr 
und Bein schwören, daß sie schon Objekte zischen mit wahnsinniger Luxus-Schiff, um oUizielle diplo­
mit einem Außerirdischen gespro- Geschwindigkeit dahin, indern mat!sche Kontakte zu knüpfen, 
chen haben, ja sogar in einem abrupt die Flugrichtung und kön- sozusqen von Welt zu Weit? Oder 
Raumschiff mitge!logen s•nd. Ei- nen auch bewegungslos in der warum blenden sie sich nicht ein­
ner, der davon felsenfest über- Luft verharren, derweil dann die fach in die abendliche Tagesschau 
zeugt ist. stammt aus Göppingen: Crew an einer Art Lichtstrahl auf ein, um der Menschheit Galakti­
Dr. \\'alter K. Btihler (i5), bis zu den Boden gleitet. Die Besucher sches zu verkünden? Dr. Bühler 
semer Pensionierung Arzt in Bra- aus einer anderen Welt (sprich : wiU herausgefunden haben, daß 
silien, hat Augenzeugen-Berichte Galaxis) sollen der menschlichen sie es aus philosophischen Grün­
gesammel t und sie als Präsident Gattung ähneln, gelegentlich al- · den für richtig erachten, vorliufig 

Hst .. Begegnungen mit ·
Auaerirdi­

IChen" dsrgesteUt: Dr. Wtl­
ttr K. Bühler. 

im Hintergrund z;u bleiben. Den­
noch sei ein Kontakt mit der us­
Regierung versucht worden, dann 
jedoch an den Bedingungen der 
Außerirdischen gescheitert. Daß 
die Besatzungen dennoch eine ge­
wisse Verantwortung gegenüber 
den rückstindigen Erdenbewoh­
nern z;eigen, will Dr. Bühler an 
Botschalten erkennen, die Mitte 
der 50er Jahre übermittelt worden 
seien: Die Menschheit solle auf­
hören, sich mit der Nuklear-Tech­
nik zu befusen, weil sonst du 

ro::� oY:ö��=�c�':e. 
G

d�:�! 
Ist der Ufo-forschende Mediziner 
überzeurt. haben die Wamu"­
ernst cenommen und die überir­
dischen Atom-Versuche einge­
stellt. 

. Bex:::h':e
e�:!':'tft��:���!,���:� 

9ewe•s lur eine Ufo-SichtunQ? Ein FiuQobiekt in einem Schweizer Tal. 

CEN AP - ARCH'\1 

GHp pi nge r Xr� i sn ach r ich t e n  
· P os t fach 1 4  6 9  

7 3 20 Cöp pi nge n 
Au f l a ge l t . STAMM ' 8 5  i . Ts 

3 2 , 6  

• 6. JUL I 1988 

ter Verschluß. Mllitir-F1ieger wür­
den der Spionage be&lchtirt. falls 
lle über entlprechende Beobach­
tunetn . plauderten, elaubt 
Dr. Bühler au wl*n, der zehn Ge­
bote für du Verhalten beim Kon­
takt mit Außerirdischen zusam­
men cesteilt hat. Falls sich die 

f!
n
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::::; 
die wichtigsten zitiert: M Verliere 
nicht die Ruhe beim Erscheinen 
der ,niegenden Untertassen'. Pa­
nik Ist Dein größter Feind. Beherr­
sche Deine Neugier. Laß den Au­
ßerirdischen Zelt. Sie beobachten 
Dich, wie Du sie beobachtest. Be­
obachte alle Einz;eihelten und be­
halte sie Im Gedilchtnls. Sie wer­
den nützlich sein.� M.rllnd Bomm 

C i F  bund e s d e u � schP- U ? O l o g i e  f i ndet d e rz e i t e i n e  n eue Hcchkonj unk tur wi e 
obige r  Z e i � u n g s be r i c t t  n achwe i s t . CUIST - Chef V e i � ' s  Bra s i l ien-UFOlo= 
r,: e r. - ?reu�;d ( " O�ku l t - U FO l og e "  B üh l e r  z i eh t du rch d eu t sche L a nd en , um von 

�ben �euE r l i cr. e �  S ? - U ?O- S z e n a �i e r.  i n  Südmaerika z u  be ri c hten ! W i e  be= 
k s n�t pub l i z i e �t e  der Wi esbad er.er U?Ol oge n -Ve r l ag VENTLA b e re i ts schon 
4 0  s c l t � a�e U ?O- Begegungen a u s  B ra s i l ie n u n t e r  V e rantwo rtung von 8 .  
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Mit der ersten internationalen "Channel ina "­
KonfereruJr=J Murnau 

erwacht d ie New-Aae-Beweguno in der 
Bundesrepubl ik zum Leben 

Von C/aus Schwing 
M u rn • u .  Die New-Age-Bewegung geht ln die Otfenalve. 

"Chennellng", eine popullre emertlulnlsche Variante der 
spirituellen Kontaktaufnahme mft haheren ,.OelatweHn", soll nut1 auch bel uns, begleitet von eaotet11Chen Natur­
heilkundlem, Fuß fass.tn. 
Sie heilen mit Ouarzkrlstal· 
len und glauben an eine 
Aura, ein natürliches Ener­
giefeld, das den seelisch 
ausgeglichenen menschll· 
chen Körper vor pathogenen 
Mikroorganismen schützt. 

Sie drapieren Ihr Haupt mit 
wohltuenden pyramldenför· 
migen Gebilden und wehren 
sich mit Bronze-Amuletten, 
Preis 240 D[l-1, gegen unhell· 
volle Strahlen. 

Über 500 . Lichtarbeiter• 
versammelten sich Mitte 
Juni auf der .1 . Internationa­
len Channeling-Konferenz • 

Kanal zum Kosmos· Im ober· 
bayerischen Murnau. 

Vier Tage lang lauschten 
sie andächtig den .Durchga· 
ben" ihrer .irdischen und ga· 
faktischen Weisheitslehrern · 

Di�; �:�:�ei�����1l:Vt�� ·Al))· .. 
�-:: \:):·::tf.f��:f-7.� =��; ··�t��- . :��:t · .. r:-:.f;-: 
it:·��:Ji!-:i: •'ä: oh}.:U;Jit�'>)':,fill(· 
f::::n�J ����: �����? G�;:�?:::��t�at· 
:,:d,üi'f: J�l�l" ;1:!! : �i"lll!<i;+ ·· 
aüh:S'.<l; G�:;l%:cf�.�� ::t i.t· 
:-��:!·=���i�t;i�f�/ <t!:�t��r����:ta.i�ä ·. 
,·tin Pmu;<hM::�;H'l<tH��/Pü�l· 
f.�(�··t? ?( .. · :�10�- -��)��·}�t: 

Was die irdischen Weis· 
heltslehrer, vorwiegend po­
p�e Repräsentanten der 
idtiarnerikanischen New· 
Ag��Bewegung , in medialem 
Kontakt mit erleuchteten 
Wesenheiten des Unlver· 
sums, den anwesenden Mit· 
gliedern der .planetarischen 
Familie" mitzuteilen hatten, 
gleicht einem Sakrament: 
.Alles ist möglich wenn Ihr es 
zulaßt, denkt positiv", so die 
frohe Botschaft von Janet 
McCiure, selbsternannte 
.spirituelle Psychaterin" und 
amerikanisches Medium, Im 
neuen Zeitalter auch .Kanal" 
genannt. 

Für den Außenstehenden 
klingen die Botschaften wie 
eine Anhäufung von Banali· 
täten, phrasenhafte Versatz· 
stücke aus etablierten Er· 
kenntnissen der Psychologie 
und Philosoohie . Doch auf 

die Schar der Gläubigen wir· 
ken sie wie eine transzen­
dentale Offenbarung. 

Mehr noch, mehr nochl Mit 
gespreizten Angern belder 
Hlnde schaufelt sich ein fast 
in Trance versunkener JOn· 
s:�er die Botschaft ein. Ja, .da 
kommt eine Energie rüber" 
konstatiert ein Kanal, .die 
geht weit Ober die Worte hin· 
aus•; Michael Hesemann, 
Organisator des esoteri· 
sehen Spektakels: • Wir 
schaffen uns unseren eige. 
nen Realltätstunnel" .  

Ein Aspekt dieser schll· 
lernden, · heterogenen New· 
Aga-Bewegung Ist das 
.Channeling• .  Channeling, 
auch Kanal-Sein genannt, Ist 
die Obermittlung von Inspira­
tionen aus vielfältig gearte· 
ten Obersinnlichen Quellen. 
Medial begabte Menschen, 
Kanäle, empfangen Bot· 
schatten von Im Universum 
vagabundierenden .Geist· 
Iehrern· versunkener lrdis· 
eher oder gegenwärtig exi· 
stierender kosmischer Hoch· 
kulturen. 

Die variantenreichen Bot· 

schatten, via spiritueller Te­
lekommunikation .gechan­
nelt", belnhalten eine .uni· 
verseile Wahrheit", läuten 
die .kosmische Erlösung 
ein". NachprOfbar Ist keine 
einzige der Horoskopen 
göttlichen Inhalts gleichen· 
den Mitteilungen. Wer Ihnen 
gewahr wird, Ist erleuchtet. 
Oder wie es ein Auserwähl· 
ter formulierte: .Ich bin in der 
göttlichen Versorgung·. 

Doch mit Fantasiereisen 
aßein, wesentlicher Bestand· 
teil der viertlgigen Konfe­
renz, vermag die .kosmische 
Aussaat. nicht keimen. Die 
Entdeckungsreise Ins kOr· 
perliehe und seelische Innen­
leben bedarf einer Unters tOt· 
zung. 

Und so finden wiederer· 
strahlende Kugeln aus einer 
verstaubten Christbaum­
schmuck-Kollektion, ebenso 
verheißungsvolle Abnehmer, 
wie Kristallpendel oder 
Edelsteinpyramiden, zusam­
mengelötet aus eloxierten 
MetallklelderbOgel, allesamt 
unentbehrlich, um die Ballan· 
ce zwischen Soma und Psy­
che aufrechtzuhalten. 

Mannigfaltige sind die spl· 

zum stolzen Eintrittspreis Du�ch die .geheimnisvolle Wirkung von Pyramiden· sollen nervöse Menschen ausgeglichener 

von 350 D M .  werden. Ferner wird dieser Wirkung reduziertes Schlafbedürfnis zugeschrieben. 4 Fotos: ClaS 
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rituellen Akzessolrs, die Rei· 

seutensilien für den Weg Ins 
neue Zeitalter. Obskure Ap· 
parate zur Biorhythmusbe­

rechnung, Erdstrahlenpro­

tektion oder Bioresonanz· 
Therapie werden nicht wenl· 

ger entbehrlich wie Vldeofil· 
me zum Thema UFQ.Begeg· 

nungen oder .die erstaunli· 
chen Botschaften eines Un· 

gebOrenen· eines zwölf 

Stunden jungen Autors aus 
dem Goldmann-Verlag. 

Zehn Prozent des Umsat­

zes im deutschen Buchhan· 
del werden mit spiritueller Li· 
teratur erzielt. Fünf Oberre· 
gionale Zeits

.
chrlften, .M�­

gazin 2000 , .Esotera . 
Astrologie heute" , .Holo­
gramm· und .Bio Spezial". 
befriedigen die esoterisch· 

metaphysischen Bedürfnis­
se ihrer kosmischen Klientel. 

)'lelga du denkst zuviel. · Diskussionen sind unerwonscht, da Gefahl lst Jn ·, wahrend Denken .out" l$t. 861 diesem Ausspruch hltndelt es sich um ein Zitat der oben abgebildeten Persor1. 
Daß der kosmische Jahr· 

markt Geld abwirft , zeigt 
auch das AngebOt an Semi· 
naren. vom Traumseminar 

mit .gelenkten Fantasie· 

übungen · , Körpererfah· 
rungs· und BJoenerget lk· 
Kurse bis hin zu Vortragsver· 

anstaltungen zur .psycho-

physischen Gesundheitsvor· 
., 

sorge" reicht die bunte An· , . . . ·.'· · ·' 
get>otspalette. . ·· 

Für 1 250 DM, einschließ. ·. 

lieh vegetarische Voßwert· · ·' . • 

kost-Verpflegung, biete das . 
. I

':'··:, 
Münchner Unternehmen • . ""' , ··, 

Aion· ein zweiwöchiges Se- • 1-· .. . 
· 

minar in der Toseans an. .. T. elekornmunlkat/on: 
Thema: .Die Leichtigkeit des 
Seins•. Unttf't(unft in Vier· 
und Sechsbettzimmern, um 

dem .sanften Auflösen alter 
Blockaden • NachdruCk zu 
verleihen. 

Auf die monetäre Materla· 
lislerung von TrAuman hat 
sich Peter Raba spezial!· 
siert. Einen .Sack voll Ihrer 
Träume• und 250 DM soll der 
Teilnehmer für ein Wochen· 
end· Traum-Seminar im 
Landschlößchen Grafan­
asehau mitbringen, Unter­
kunft und Verpflegung nicht 
miteingeschlossen. 

Seminare und V..-trlge, 
das haben die Protagdhisten 
schnell erkannt, sind ein ein· 
trilgliches Geschlft . Von der 
Konferenz ln Murnau ausge· 
hend, tingelt die amerikani­
sche Kanal-Riege nun auf 
Deutschland-Tournee. 

.Alles ist möglich, wenn Ihr es zulaßt, denkt poslilv. • Der 
Channei-Cian aus USA, Janet McCiure, Ascentla (rechts). 

So nutzt Ufologe Bell, pro­
movierter Physiker und 
selbsternannter Experte für 
Astro-Raumfahrt, der Im 
.psysikalischen Kontakt" mit 

einer gutaussehenden blon· 
den Bewohnerin des Sieben­
gestirns der Plejaden na­
rnens .Semjase· steht, die 
Gunst der Stunde. 

15 DM Eintritt verlangt er 
für einen Vortrag über die 
• T echnologle der Plejaden", 

Ein zweitlgiges Seminar 
über .Pyramldenenergle, 
UFO-Begegnungen und 
Raum-Zeitreise· kostet die 
Teilnehmer 250 DM. 

Der übersinnliche Markt Ist 
profitabel, denn die Klientel 
Ist gut betucht. Nach einer 
Leserumfrage der Szene-
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Zeitschrift .Magazin 2000, 
das Magazin für Neues Be· 
wußtseln" , vom Februar 
1 988, verfügen 58 Prozent 
der Leser Im Durchschnitts­
alter von 45 Jahren über ein 
monatliches Nettoeinkom­
men von 2 000 DM , fast ei­
nem Viertel stehen über 
4 000 DM netto zur Verfü· 
gung. 

Dabei fallen auffallend 
häufig gebildete Menschen, 
ja naturwissenschaftliche 
ausgebildete Personen, etli· 
ehe mit Promotion, dem kos­
mischen Gersune anheim. 
Fast die Hllfte, 44 Prozent, 
der Bezieher des .Magazins 
2000" können einen Hoch· 
schulabschluß vorweisen, 20 
Prozent haben es bis zum 
Abitur geschafft 

Ein Fünftel liest die 
.ZEIT" , fast ebensoviele Hen 
.Spiegel" . 40 Prozent medl· 
tieren regelmlßlg, und 69 
Prozent sehen Ihre Vorstel· 
Iungen von keiner Partei, 
auch nicht von den Grünen, 
reprlsentlert, Fast ein Drittel 
wiU ihr Leben an der Le­
bensphilosophie der New­
Age-Bewegung ausrichten, 

Zwar sind sie gut belesen. 
Über ein Drittel besitzt mehr 
als 1 00, 28 Prozent zwischen 
50 und 100 Bücher. Inhalt: 
New-Age, Esoterik und Psy­
chologie. Doch zu einem ln­
terlektuellen Diskurs, zur In­
haltlichen Auseinanderset· 
zung mit Methoden und Ziele 
der Bewegung, scheinen sie 
nicht bereit zu sein. Diskus· 
slonen fanden in Murnau 
nicht statt. Fühlen war ange­
sagt. 



.Helga du denkst zuviel" 
mußte sich Helga Kahnert, 
deutsche Kanal und Leiterin 
der .Uranus-Schule für prak­
tische Psychosynthese",  
von einem Jünger in Murnau 
sagen lassen, als sie, welch 
Sakrileg, ihre Gedanken in 
Form einer simplen Graphik 
auf eine Tafel niederzu­
schreiben versuchte. 

.Ich bin bereit mein 
Freund. Du kannst kom­
men·, hauchte eine in Ver­
zückung geratene Frau . 
Doch der smarte Abgesand­
te der .galaktischen Konför­
deration· ließ sich leider 
nicht blicken. 

Arwmnittfi 
AMZ Nr. B � 

Freitag, 8. Juli 1988 

D i e  e soteri sche UFO= 

logie fand in " old 

Germany" wieder neu= 

en Auftrieb . " Dank" 

Herausgeber Michael 

HESEMANN wurde mit 

der sogenannten CHAN= 

NELING-Konferenz zu 

Murnau wieder die ok= 

ku lte UFO-Bewegung 

angefeuert und f indet 

derzeit al l erorten 

Die ,�Enterarise" 
am Nachthimmel 
Angebllclle. Koatak18 mit Ufos und ETtn Mumau 

mb, Murnau 
Unhl'imlkhe- Btvln11n• 

tM der drittea Art, wie Ji• 
Ste,-.n SJsielbes:l: in �!nent 
�nihmt1Ut t'ilm �hri.eb, 
jl\�hön!*l flif ihn scMn fast 
t.um. Alltag; A�rNJ 
�hM"ider bt-lmuptrt. re• 
z�lDuiBi�t !n Kun�t asit 
A�ritdlscl!en '4U treten. 
�im .KtJtapß .K�tn•l .mna 
K.osmo�t,. ltt Mumif�t kOn­
di>\tl.• er fOille l}fu-F.l1!eh.ei• 
auint; !'fi,. •Ul' f.,lp.nll. 
Nn.-h! �n. tJnd *'iehe dll; 
Au\ nit�n•ll Tng bt�rfeh.U!· 
tl:ll. 43 dt<c Rllj) Kung�llt•il· ·:·. r,�hlrlt<M:-;:.:�:�hcl��� · 

bitrtmel. 
\'it-r 1'a1.� ·�chii.fliff,:e 

skh dt-:r Koss.ilrl?l! m1t Kun­
tak.tml :0:10 hMii>xe� E�s•���. Ufo._.l .. lsteR· . Gt-s;.tkhrt•r a\1:< a:ler Wt<lt Kongre&-Orpnl�ot H..-mann t•:n�:h.!t::.e�: w.�kh<l .El.."'l!<"- · 

foto;�� $ehw&r.t h.ungl:<ll s1c a'l!$ rl.,m Alt er- . . . . . 
hatt�t\ ur..d wt�lrhm Wt<j� flt"'U d:uok'lelll!r lbut. dte ! ttö.i:\l� \\oii4. sie dt�r Men:,;dtt.t?lt wci�!, t:iJW>n O"m-all lrJI&lr.n<·. . S,')ii.11e 'J::inblldm t:lhAwr. 
W'Jl!t<f�. f<rs-tniMnt;:- Ail- w�n� er tc.ir.h \•dlli(l r.nt- : d�l\ a."'lt.:i�wl?r. l(Qn�;rN:.;eil­
h3.."lg<:<.ml d.!eeer l..el':ren i!>t �>Tsa:naat, bßr.l:cMet dt.r llehm�rn z.war \'lili'Wchrt, 
die at\�tikani:ldl.-� �chau- l'9jähri!l't, .,Atc!llt u �kh d<w.h üb�r d:.t? iaulkr..� ·�{>r.ll 
�pie1cnn Shi.rl.t"t Ma<:- scl.bst in �in RAI1Ul$(fll.ff . df1f �mbek<:nnt!!l� f'h.:gd.•· 
V>inc. : stltW«>ht<ta". Eht We�a1 wut jt<Y..ü: s'im! $h�h ilit· 40 &-,;;c-

,\ndre-� !khn�idffl' n· l eine-nl 14,2 Lidstjllhte t'nl� 1 a::is.�•�r mit Assdr�as 
zAhlte \'tt� S<-intn ��"'. rg .. ,. fe·mlt>n P. lanet Wlll'llt \lut I Sch�st?i.d.l!t r:in.ig·. r:.�r:·:l,e 
n11�:�;gen mit .,r.twa l,<Jil M·�· dann vm� K�tt:.sf.toJ>ht'1'1. 'R�Iml�cmfk d�� ��•:::1 
hrr gro�, �rJc:nschemiltu- zum B>t<i�pid ein111u J.�rdb�- �euchl.ml und :::tn �ew 
litll�l Au.!.l�l'irdiscMn mit ben, d�� l.11s Ant:d.�s. :ter· ,-;r.nne!l r..'w.;;g'"·n. 

bunten Zul auf . . .  TZ , München, 2 9 . 6 . 1 9 8 8 ,  S7 

RTLpl us berichtete i n  s ei nen UNGLAUBLICHEN GESCHICHTEN ( 9 , 7 , 88 )  von dem 

großen Erfolg der medialen Veranstaltung und " au fgrund des großen Er= 

folgs" und der NACHFRAGE gabs den Hinwe i s ,  daß im Dezember 1 988 noch= 

mal s  eine CHANNELING-Konferenz im hes s i schen " BAD HONEF" abgehalten 

wird . • •  

Inzwi schen wurde auch bekannt , daß der UMMO-Kontakt 1 er ADREAS SCHNEIDER 

sich mit Hesemann verbrüderte und beide nun ein WORLD INSTITUE OF LIGHT 

betreiben werden, für wel ches s ie eine neue Res idenz suchen ,  das Sch l oß 

Poss enhafen (bisherige Redakti onsanschri ft von 2000) sche int den beiden 

J;.ingern des " n euen Bewußts eins" zu k l ei n  geworden sein . Naj a ,  bei 3 50 

DM Tagungsgebühr pro Nase und zwischen 600-800 T e i lnehmern , bleibt da 

s icher noch so manche Mark für material i s t i sches und erggebundenes GU= 

TES WOHNEN und LEBEN übrig • • •  
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